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Der Höhepunkt der valkankrife.
2m Westen neue Offensive bevorstehend. —2m Osten den Brückenkopf von Zriedrichstadt erstürmt.
Scharfe Verfolgung östlich des Bug. — ktn den Dardanellen zwei feindlicheU-Boote versenkt.

Die Hexenküche am Vallsn.
Die diplomatischen Köche, die auf dem Balkan tätig

find, schüren 4war mächtig das Feuer ; wie daS Gericht sei«
wirb , da- sie bereiten , wisse» sie indessen offenbar selber noch
nicht. Nur eines ist bekannt : Es ist ihnen unmöglich, Bul¬
garien in ihre Kreise zu ziehen, da der türkisch-bulgarische
Vertrag , wte wir allen anders lautenden Meldungen
gegenüber aufS bestimmteste verftcher« können, unter»
schriebe» ist. Die Vierverbandskünstler richten auch ihr
ganzes Bestreben osfenflchtlich nur noch darauf , Bulgarien
von einem Angriff auf Serbien abzuhalten. Und wenn¬
gleich Serbien in seiner Selbstverleugnung schon so wett
gegangen ist, Bulgariens Ansprüche auf die geforderten Ge¬
biet« als berechtigt anzuerkennen und sich zu bedeutenden
späteren Gebietsabtretungen bereit zu erklären, so hat eS
Loch den Hauptpunkt der bulgarischen Forderungen «och
nicht bewilligt: die sofortige Räumung , damit Bulgarien
die betreffenden Gebiete in Besitz nehme« und besetzen
kan». Bulgarien erklärt offen, baß eS den serbisch«» Ber-
tröstnnge» auf dte Zukunft kein Vertraue « entgegenbringru
könne. Gerbten dagegen setzt ein berechtigtes Mißtrauen
in die Versprechungen des Merverbandes , der die Abtre¬
tungen neuserbischen Gebietes durch bedeutende Ge¬
schenke— österreichisch-ungarischen Gebietes in Dalmatien
«nd anderswo wettmachen will. In Serbien jagt man sich,
daß ein Spatz in der Hand bester sei als zehn Tauben auf
dem Dache. Es scheint auch einzusehen, daß es,wenn es heure
eigenes Gebiet abtritt , morgen schwerlich vom Gebiet de»
Gegners etwas bekommen wird ; aus dem einfachen Grund,
weil keine Aussicht ist, es zu erobern.

Die Aussichten auf eine serbisch-bulgarische Einigung
sind also sehr gering ; an der Grenze kommt es auch schon
fortgesetzt zu Gefechten, wie die nachstehende Meldung er¬
neut beweist:

Konstantiuopel, 6. Sept . (T.-U., Tel .)
Einer Privatdepesche ans Saban zufolge kam es an

der bulgarisch-griechischen Grenze zu einem heftige«
Znsam men stob , der nenn Stunde « dauerte.
Wie gering die Hoffnungen des Vierverbandes auf

eine gütliche Einigung in Wirklichkeit schon sind, zeigen
auch die ernsten Vorbereitungen Rußlands zu einem An¬
griff auf die bulgarische Schwarzemeerküste.

i; Budapest, 6. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
' Ans Bukarest wird gemeldet: „Universal" erhielt
ans Konstanza ein Telegramm, daß nach dort eingetrof-
feuen Petersburger Nachrichten die russische
Schwarze Meer . Flotte  de« Auftrag erhalten hat.
sichz« einem Eindringen in die bulgarische« Knsten-
gewäffer bereit zn halte«. I « Odessa  sind viele
russische Truppe « zusammengezo »« «.
Wie wir bereits vor einigen Tagen witteilen konnten,

hat Rußland für den diplomatischen Mißerfolg in Bul¬
garien auch bereits einen Sündenbock in der Person seines
Gesandten in Sofia gefunden. Unsere Meldung, daß der
russische Gesandte Sawinskt  abberufen sei, wird heute
vom Wolffschen Büro durch die Wiedergabe einer Sofioter
Blättermeldung bestätigt. Danach teilt nun auch daS bul¬
garische ruffenfrenndliche Blatt „Duma" mit, daß der rus¬
sische Gesandte Sawinskt abberufen und wahrscheinlich
durch den Leiter des Orientdepartements im Ministerium
des Auswärtigen , Gulkewitsch, ersetzt werden wird. Gulke-
witsch gilt als leidenschaftlicherBulgarenfreund : all seine
leidenschaftliche Freundschaft wird aber vollzogene Tat¬
sachen nicht mehr ändern und die Forderungen Bulgariens
bezüglich der sofortigen Abtretung Mazedoniens nicht
mildern können. Zumal nach demselben Blatt die Vier-
verbanbsdiplomaten in Sofia mit der Antwort Serbiens
auf die Vorschläge des Vierverbandes sehr unzufrieden
sein sollen, selbst die besten Freunde Serbiens . ES heißt,
daß der Vierverbanb jetzt darüber berate, ob man Zwangs-
watzregeln gegen Serbien anwenden solle.

Was Rumänien  anbetrisft , so zieht seine Regier-
ung eS «och immer vor. über sein« Haltung eineu dichte«

j Schleier zu ziehen. Daß es de« verbündteten Zentral-
mächten Freundlichkeiten erwiesen habe, kann man nicht
behaupten. Im Gegenteil : seine bisherigen Maßregel»
zeigten eher eine Neutralität , die unseren Feinden nützte,
die Türkei jedoch, und damit auch uns , erheblich schädigte Der
Bierverband glaubt , bestimmt &: f Rumäniens Hilfe rech¬
nen zu dürfen . Auf jeden Fall trifft das Heer des Hohen-
zollernsprostes umfangreiche Vorbereitungen zu einem
Kriege. Seit Donnerstag sind auch — nach einer Mel¬
dung der „Times " — die wenigen rumänischen Grenz¬
plätze, über die eine Getreideausfuhr noch stattfand, ge¬
schloffen worden. Die rumänische Regierung teilte den
Getretöeproduzenten mit, daß weitere Posten zur Grenze
nicht mehr geschickt werden dürften und beschloß, 60 Pro¬
zent des ErntewerteS den Landwirten rorznschietzen, um
eine KristS zu vermeiden. Diese Maßregel deutet darauf
hin, daß Vinnen kurzem bie Absichten der rumänischen
Regierung entschleiert sein werden. Ob sie den Schleier
selbst entfernen , ob ein anderer ihn fortziehen wird — bas
ist die Frage . i ■ _•

Einberufung der Aurlandsrumänen.
Zürich, 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Neue Zür . Ztg." meldet ans Genf: Die in der
Schweiz sich aufhaltenöen Rumänen, die der Reserve oder
der aktiven Armee angehören, haben den Befehl erhalten,
zu ihren Truppenteilen einzurücken.

Entschiedene Sprache Bulgariens.
Chiasto. 6. Sept . (T.-U.-Tel .)

Wte der Korrespondent öeS „Corr . öella Sera " in
Bukarest unterm 80. Aug. meldet, hat sich in Bulgarien
eine völlige Einigkeit aller Parteien vollzogen. Selbst
„Bolvia ". das Organ Genadiews. schreibt: Der Moment
ist gekommen, wo die Zerfahrenheit der bulgarischen aus¬
wärtigen Politik aufhören muß, wenn wir nicht wollen,
daß andere bei uns befehlen. Gegenüber der Berzöge-
rungspolittk von Athen und Ntsch  angesichts
des langsamen Vorgehens des Vierverbandes muß Bul¬
garien klar und energisch antworten , daß es die Lehre
von  1913 nicht vergessen  hat , und daß es sich seine)
nationalen Rechte zn sichern wissen wird.

Bulgarische Vorbereitungen auf einen Angriff
vom Aegaischen Meer her.

Wie«. 6. Sept . (P ^Tel . Ctr . Vln .)
Die „N. Fr . Pr ." meldet aW Sofia : Die Militär¬

behörden vom Dedeagatsch  haben angeordnet. daß die
Straßen nicht beleuchtet werben dürfe«, «nd daß bei ein¬
brechender Dnnkelheit in den Häuser» jedes Licht ans-
gelöscht werde« muß. Die Stadt ist insolgedestcn znr Nacht¬
zeit in völlige Finsternis gehüllt. Au viele« Pnnkte « der
Stabt wurden schwere Batterie » aufgestellt,
deren Stellungen geheim gehalten werden.

Griechische Manöver bei Saloniki.
Wie«, 6. Sept . sEig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet: Am 29. August haben
die Manöver der 9. griechischen Division begonnen. Es
liegt ihnen die Annahme zu Grunde, daß Saloniki gegen
einen feindlichen Angriff verteidigt werden müsse. Die
Manöver werden von dem Korpskommandanten von
Saloniki geleitet. Diese Manöver konnten leicht Wirk¬
lichkeit werden. ,.

Das Kabel zwischen Mytilene und Athen
unterbrochen.
Haag, 6. Scpt . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Englische Blätter melden aus Athen, daß das Kabel
zwischen Mytilene und Athen unterbrochen ist. Es scheint
sich hier um eine Bestätigung der deutsche» Meldung zn
handeln, wonach das genannte Kabel, das griechisches
Eigentum ist, durch Schiffe: der Vierverhandsmächte durch.

■. schnitte» worden fst. \

wieder eilt großer englischer Dampfer
versenkt.

Amsterdam, 6. Sept . (Eig. Tel . Zens. Cln .)
Der Dampfer Hespert  an " (9599 Tonne «) der Al¬

lan -Linie, der von Liverpool noch Montreal unterwegs
war und 760 Fahrgäste «nd 256 Mann Besatz««« an BorÄ
hatte, ist in der Nähe des Fastnct-FelsenS an der Düdwest-
fpitzs von Urlaub torpediert worben. Eine Anzahl der
Fahrgäste, darunter 26 Verwundete, wnrden in Oneenstow«
gelandet. Wie verlautet , solle« 3 Rettungsboote nmge-
schlagen sei«. (Köln. VoMztg .j

Verzagtheit in den seindlichen Staaten.
Haag, 6. Sept . (T -U.-Tel .)

Wie ans ei« gegebenes Zeichen beginnt die Biervcr»
bandspreste in London, Paris «nd Havre einen Feldzng
gegen de« zunehmenden Pessimismns . „Echo de Belge"
sagt, der Pessimismus sei beim Bürger , was
die Desertiou Leim Soldaten  sei . (Sehr
richtig.) Jene , welche Überall hernmgehe» «nd darüber
klagen, daß die Russe» flüchte«, baß die Franzosen nicht
vorwärts komme«, daß die Dardanellen standhalten, be¬
sorge« die Geschäfte Deutschlands. Die Bierverbands»
presP stellt fest, daß die Zahl der Kopfhänger täglich
wächst.

2m westen eine neue feindliche Cssensive
bevorstehend.

Basel. 6. Sept . sT.-U.-Tel .)
Die „Basler Nachrichten" melden: An der Spitze ihres

Depeschentetls veröffentlicht die „Nowoje Wremja" ein
Telegramm ihres Pariser Korrespondenten, der nach An¬
frage an zuständiger Stelle versichert, daß die große Osscn-
sive im Westen nicht mehr lange auf sich warten lassen
wird.

Der englische Thronfolger an der Front.
Rotterdam, 6. Sept . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus Paris gemeldet wird, erwartet man in
Frankreich das Wiedereintreffen des englischen Thron¬
folgers an der britischen Front . Man bringt dessen An-
kunst mit Gerüchten in Zusammenhang, wonach das
englisch-französische Oberkommando wieder einmal einen
größeren Vorstoß gegen die deutschen Linien im Schilde
führen soll.

Sinnlose Beschießung der Stadt Münsteri. L.
Straßbnrg t. E., 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein neues Beispiel für die Kampsesweise der Fran¬
zose« ist die anhaltende Beschießung der Stadt
Münster.  Trotzdem die Stadt schon seit einigen Tagen
vollständig geräumt  ist . wird sie nach wie vor
von den Franzosen in der sinnlosesten Weise beschossen.
F» der letzte« Nacht brannten 11 Häuser nieder.
Dabei wurde anch die Kirche nicht verschont.

*

Englische Sorgen.
London. 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das schottische Munitionsgericht  in Glasgow
verurteilte 17 Schiffbauer, die seit dem 26. August streikten,
zu je 16 Pfund Sterling Geldstrafe oder 30 Tagen Haft.
Der Streik erfolgte wegen der Entlassung mehrerer
Arbeiter , bie bei den im Bäu befindlichen Schissen auf
der Fairfieldwerst rauchten, Zeitungen lasen und die
Arbeit vertrödelten, anstatt zu arbeiten. Seitdem streikten
426 Schiffbauer.

Eine Konferenz von 22 Gewerkschaften  in
Woolwich forderte von Lloyd George für sämtliche  von
der Regierung beschäftigten Arbeiter des Londoner Be¬
zirkes eine Kriegszulage  von 4 Schilling und 10 Pence
für Stückarbeit, die einer Grnvve von Arbeitern bewilligt

...worden war.



Setter
London, 6. Sept . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Daily News" melden, daß eine neue Gefahr für die
Londoner entstanden ist, indem ganz ungenüaend ausge-
bildete Soldaten in den Londoner Strafen Militärauto¬
mobile fahren. Bei dem Leichenschaugericht im Kalle einer
durch ein Armeeantomobil aetöteten Frau verurteilte die
Jury diese Leichtfertigkeit sehr scharf.

Zur englischen Bergarbeiterbewegung.
London. 6. Sept . sT.-U.-Tel.)

Wie die „TimeS" meldet, ist der Vertrag »wischen den
Bergwerksbesitzern und den Arbeitern von Südwales
nunmehr unterzeichnet morden. Die Differenzen wegen
der entlassenen Arbeiter der Firma Armstrong werben setzt
von dem Arbeitergericht geprüft werden, unter Berück¬
sichtigung der Bestimmungen des Munitionsgesetzes.
Premierminister Asguith hat bereits mit der Vernehmung
der Parteien begonnen. _

Die ganze Festung Grodno in deutschem
Besitz.

Oer Brückenkopf von Zriedrichsstabt erstürmt.
7662 Gefangene.

Grobes Hauptquartier . 4. Sept . lAmtlich.s
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist ««verändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Der Brückenkopf von Friedrich  ft adt  ist

gestern erstürmt : 37 Offiziere . 3325 Mann find
gefangen  genommen , 5 Maschinengewehre erbeutet.

Beiderseits der W i l j a wiederholte der Feind seine
ergebnislosen Angriffe : er liest anstcr einer sehr beträcht¬
lichen Zahl von Toten nnd Verwundeten 800 Mann
als Gefangene  zurück.

I « »nd um G r o d n o fanden noch Kämpfe statt:
während der Nacht gingen aber die Rnssen. nachdem sie
überall geschlagen  waren , in östlicher Richtung
zurück. Die Festung mit sämtlichen Forts ist
in « nserem Besitz.  Der weichende Feind wird ver¬
folgt: 8 schwere Geschütze nnd 2780 Gefangene
sind in unseren Händen geblieben.

Auch südlich von Grodno hat der Gegner die Stellung
am Riemen geräumt.

Zwischen der Swiloczmündnmg «nd der Gegend nord¬
östlich des Bialowicskaforstes ist die Armee des Generals
von Gollwitz im Angriff:  bislang sind 888 Ge¬
fangene  gemacht.

Heeresgruppe des Generalfelbmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf um die Sumpfengen nördlich und nord¬
östlich von P r « f cha n y danert an.

Heeresgruppe des Gensralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Der Feind hält noch bei einem Brückenkopf bei
Berecza - Kartuska.

Weiter südlich wurde der Gegner in die Gegend von
D r o h i c z y n (60 Km. westlich von Pinski znrückgeworsen.

O b e r ste Heeresleitung.

Der Austritt aus de» Sumpfengen bei
Nowodwsr erkämpft.
Grotzes Hauptquartier . 8. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse. *

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hinöenburg.

Zwischen Friedrich st adt « nd Mcrccz  sam
Niemcni ist die Lage unverändert . — Oestlich von
Grodno  ist der Feind hinter den Kotraabschnitt (südlich
Jezioroi zurückgcwiche«. Die Zahl der in den Kämpfe»
um Grodno gemachten Gefangenen erhöhte sich ans über
3688. — Bon den Truppen der Armee des Generals
». Gollwitz  bei nnd südlich von Mscibowo (südwest-
lich Wolkowosks ist der Gegner erneut geworfen: 528 Ge¬
fangene wurden ciugebracht.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Austritt ans den Snmpsengeu  bei und südlich
von Nowodwor snördlich von Prnschanvl ist erkämpft.
Auch weiter nördlich sind Fortschritte erzielt. Es wurden
über 488 Gefangene gemacht «nd 3 Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Der Brückenkopf von Berccza - KartnSka
ist vom Feind unter dem Druck unserer Angriffe geräumt.
— In der Gegend von Drohiczyn  nnd südlich leistete
der Gegner gestern nochmals Widerstand: er wird weiter
angegriffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen B o t h m e r hat eine

Reihe feindlicher Vorstellungen  aus dem west¬
lichen Serethnfer gestürmt.

Ober ste Heeresleitung.

heiße Kämpfe auf dem südöstliche«
Kriegsschauplätze.

Ueber 2600 Gefangene.
Wien. 4. Sept . (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlüutbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern an der ganzen Front zwischen
hem Dnjestr « nd dem Südrand der groben
Pripjet - Sümpfe heftigen Widerstand  geleistet
«nd die Stärke seiner Verteidigung wiederholt durch
Gegenangriffe  zu erhöhen versucht.

Am «ntere « Sereth «nd zunächst der Mündung
haben nnsere Truppen nnter zähen Kämpfen auf dem
Ostufer des Flusses festen Fust  gefatzt. Sie ent¬
rissen dem Gegner die stark ausgcvante Stellung ans der
Höhe Sloteria.  nordwestlich von Sinkow. und brachten
2 Offiziere und 1488 Mann als Gefangene  ein.

Bor Trcmbowla und Tarnopol herrschte verhültnis-
mästig Ruhe. Nördlich Z a b l o s c e und östlich von Brodv

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
durchbrach  die Armee des Generals von Böhm-
Ermolli  die feindlichen Linien an zahlreiche« Punkten.
Es wurden hier 6 rnssische Offiziere , « nter
ihnen 1 Oberst , «nd 1288 Man » gefangen  ge.
«ommen. .

In Wolhynien  stehen unsere Truppen im Raume
westlich von Dubno und bei Olyka im Kampf. Der Wider¬
stand der Russe» ist noch nicht gebrochen.

Bei den k. nnd k. Streitkräfte « nordmestlich von Prn-
zany  trat keine Aendernng der Lage ei».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit den nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche von

Lafrann «nd ans den Tolmeiner Brückenkopf hat die Tätig¬
keit der Italiener sichtlich nachgelassen. Bon Artillerie-
kämpfe« abgesehen, fand gestern nur vor dem Südteil dos
genannten Brückenkopfes ei« nennenswertes Gefecht statt.
Der Feind wurde, wie immer, abgewiese «. Das
gleiche Schicksal hatte ein heute, zeitlich früh im Dolomiten-
gebiet von der Bödcn-Alpe gegen den Jnichriedl geführter
italienischer Angriff.

Der Stellvertreter dos Ches des GeneralstabeS:
v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.

*

Die ruWche Heeresleitung mißbraucht
bar Rote Kreuz.

Brechung des russischen Widerstandes an der
galizisch-russischen Grenze.

Wie«. 5. Sept . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen setzten unserem Vordringen in Oft-

galizien und Wolhynien heftigen Wider¬
stand  entgegen . Ein russischer Angriff an der bcssarabr-
schen Grenze brach vor unseren Hindernissen zusammen,
wobei mehrere feindliche Bataillone zersprengt wurden.
Westlich der S e r e t h m ü n d « n g drang der Feind »nter
gewohnter Anfopfcrnng seiner Menschenmassen in einen
unserer Schützengräben ein. wurde aber im Kampf von
Mann gegen Mann znrückgeworsen,  wobei er zahl¬
reiche Tote nnd Gefangene in nufere» Händen liest. W e st-
lich von Tarnovol  erstürmten österreichisch-ungarische
und dcnische Truppen ausgedehnte feindliche Verschauz-
nngcn. Auch bei Z a l o z c c nahmen wir einen russischen
Stützpunkt. Ocstlich von Brodv  nnd in Wolhynien ge¬
winnt unser Angriff langsam Raum. Die im Festnngs-
dreieck kämpfenden k. und k. Streitkräfte haben in den
letzten Gefechtstagen etwa 38 russische Offiziere
nnd über 3888 Manu  gefangen genommen.

Ans dem K l o ste r R n d z a n ow. das sich inmitten der
russischen Front am unteren Sereth befindet, weht seit
einigen Tagen die Fahne mit dem Genfer Kreuz.
Wenn schon von Hans «ns nicht angenommen werden
kann, dass ein Fcldsyital mitten in der Hanptstellnng er¬
richtet wird , so ist im vvrliegnden Falle überdies festgcstcllt
worden, hast die Rnssen das Kloster z « einem starke«
feldmästigen Stützpunkt ansqestaltet  haben.
ES wird sonach niemand cr/tannen . wenn im nächsten
russischen Bericht erzählt weiden möge, wir hätten das in
Rede stehende Kloster trotz des Genfer Krenzes nnter Fener
genommen. Der Feind macht sich hier des Mistbrauchs
völkerrechtlicher Abmachungen  schuldig , der
nnsere Gcfcchtssührnng keineswegs beeinträchtigen darf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entwickelten die Italiener ans der Hochfläche

von Doberdo  eine erhöhte , aber gänzlich er¬
folglose Tätigkeit.  Nach heftiger Rcschicstnng ein¬
zelner Räume durch ihre Artillerie jeden Kalibers ver¬
suchten sie schon vormittags mehrere Bor stöbe ent¬
lang der Strasse westlich San Martina.  Alle
wurden abgewiese «. Unsere Artillerie  wirkte
verheerend  gegen den znrückslntenden Feind Gegen
Abend nahm da>Z Geschtttzfencr an Heftigkeit z«. Sodann
erfolgten wieder vereinzelte J » fanterie - An-
griffe,  die sämtlich unter grossen Verlusten der Italiener
scheiterten.

In Süd - Tirol  wurden zwei feindliche Kompagnien,
die nnsere Posten in Marco angriffen. in die Flucht
geschlagen.

Der Stellvertreter d-s Chefs des Generalstabs:
v. H ö sc r . FcldmarschaKcntnant.

Kotfcr Wilhelm in ttrakan.
Wien. 6. Sept . lT.-U.-Tel .s

Kaiser Wilhelm hat Samstag znm zweitenmal Krakan
einen Besuch gemacht und dort einige Kirchen «nd die
Iagellonische Bibliothek besichtigt. Das Publikum bereitete
dem Kaiser stürmische Ovationen.

Der Zar an der Hront.
Petersburg , 6. Sept . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Zar ist an die Front abgereist.
*

Genf. 6. Sept . (Eig. Tel . Ctr. Bln .s
Das Fachblatt „Guerre mondiale"  erinnert heute

daran , daß es bereits im Juli prophezeite, der Grossfürst
Nicolai müsste sich bis zur Frontlinie Düna -Dnjepr -Bere-
sina zurückziehen. Damals sei die Prophezeiung allseitig
verlacht worden. Heute aber sind die Russen in Gewalt¬
märschen auf diese Rückzugs.linic begriffen, während die
18. Armee einem neuerlichen deutschen Zangenangriff
ausgesetzt ist. Deshalb , erklärt das Blatt , sei es keines¬
wegs unmöglich, Rußland durch die Eroberung Bessara-
bicns und die Besetzung von Kiew und Odessa in ein Ge¬
fängnis einzuschließen, aus dem es nicht mehr lebend
herauskomme. Der Plan wäre von großartiger Kühnheit,
müßte aber durch riesige Reserven sowie durch eine außer¬
ordentliche Organisation unterstützt werden.

«-

Ungeheure LebensmittelvorrSte in Uowo
Georgiewsk erbeutet.

. Graz, 6. Sept . (T .-U.-Tel .)
Die „Grazer Tagespost" meldet ans Warschau: Nach

einer Meldung hiesiger polnischer Blätter wurden in
Nowo-Georgiewsk riesige Lebensmittelvorräte gesunde«,
die eine 188 888 Mann  starke Festnngsbesatznng
VA  Jahre hätten verpflegen  können . Noch vor
wenigen Wochen wurden 12 888 Ochse« in die Festung ge¬
bracht. I » der Festung wurde vor der Eroberung auf Be¬
fehl des russischen Kommandanten eine grobe Menge

Montag, 6. Septemb er 1915
Papiergeld verbrannt.  Einigen Personen gelang
es, ans dem Aschemhanfen noch ziemlich »tele Hnndert-
rnbelscheine heranSznholeu.

Wilna vollständig geräumt.
Petersbnrg , 6. Sept . sEig. Tel . Zens. Frkf.s

Wilna ist vollkommen geräumt . ES tst nicht- mehr tu
der Stabt , dessen sich die Deutschen bedienen könnten.

Oer deutsche Gouverneur von Grodno.
Köln, 6. Sept . (T -̂U.-Tel .)

Der . Geueral b. I . v. Held,  der Gouverneur der
Festung Köln, wurde, wie der „Köln. VobkSztg." auS Ber-
ltn gemeldet wirb , zum Gouverneur der Festung Grodug
ernannt.

von der bestarabischen Grenze.
Tfchernowitz, 6. Sept . (T .-U.-Tel .)

Vorgestern schoß unsere Artillerie ein russisches Muni-
tiousdepot im Sektor Bojan -Nowosielttza in die Luft. Auch
die Flieger entfalten «in« rege Tätigkeit . Etn feindlicher
Flieger wurde von österreichisch-ungarischen Truppen zur
Notlandung gezwungen.

Tfchernowitz, 8. Sept . lT .-U.-Tel .)
Die Russen fahren fort , im norbbessarabischen Gebiet

die GutShöfe nnd Bauernhäuser zu verbrennen . Auf
rumänischem Gebiet sind genau die Brände zu verfolgen.
In sämtlichen russischen Orten Besiarabiens Hab'« die
Russen die siebzehnjährigen Burschen ausgefordert , sich dem
Militärdienst zu unterziehen . Ein großer Teil dieser
Jungen ist schon zu den Waffen eingerttckt. Die Russen
verfolgen damit einerseits die Sicherheitsmaßnahmen , sich
vor der Wegnahme der jungen Leute durch den Feind bei
einer etwaigen Invasion zu schützen, anderseits befürchten
sie Unruhen von diesen fremden internationalen Ele¬
menten.

Der Munitionskronrat in Zarskoje Selo.
London, 6. Sept . (Eig . Tel .. Zenl . Bln .)

Der Kronrat in Zarskoje Selo , der schon am 2. Sep¬
tember stattfand, hat bis nach Mitternacht gebauert . Der
Zar hielt folgende Ansprache: „Die Frage , die der Son¬
derkonferenz für die Verteidigung anvertraut worden ist,
gehört zu den schwersten und bedeutungsvollsten dieser
Stunde . Sie betrifft die vermehrte Lieferung von
Kriegsmunition  für die Armee, das einzige, worauf
unsere tapferen Truppen warten , um die fremde Jnfasion
aufznhalten und den Erfolg unserer Armee wieder erstehen
zu lassen. Die gesetzgebenden Körperschaften, die ich zur
Session berufen habe, gaben mir fest und ohne das ge¬
ringste Zaubern die allein Rußlands würdige Antwort.
Diese Antwort besagt, daß der Krseg sortbauern soll bis
zum vollständigen Siege . Ich zweifle nicht daran , daß dies
die Stimme des ganzen russischen Reiches war . Indes be¬
dingt der von uns gefaßte große Entschluß auch größeren
Nachdruck in unseren Anstrengungen. Es ist notwendig, in
kürzester Frist ihn zur Tat werden zu lassen, und gerade
dazu soll diese Konferenz verhelfen? die zur gemeinsamen
und solidarischen Arbeit die Negierung , die gesetzgebenden
Körperschaften, die Behörden und unsere Industriellen zu¬
sammenführt. Ich habe Sie mit vollem Vertrauen , mit
außerordentlich weitgehenden Befugnissen ausgestattet,
nnd ich werde stets mit der größten Aufmerksamkeit Ihre
Arbeiten verfolgen und mich nötigenfalls persönlich an
ihnen beteiligen. Wir haben eine große Aufgabe vor uns.
Wir werden die ganze Anstrengung des Landes darauf
verwenden. Wir werden für den Augenblick alle andere»
den Staat betreffenden Sorgen beiseite setzen, auch solche
schwerer Natur , wenn sie unsere Gedanken, unseren Willen
und unsere Kräfte ablenken von dem einzig zu erstreben¬
den Ziele : den Feind von unseren Grenzen zu verjagen.
Um dieses Ziel zu erreichen, müssen wir vor allem die voll¬
ständige militärische Ausrüstung unserer Feldarmee sowsse
der übrigen unter die Fahnen gerufenen Truppen sicher¬
stellen. Diese Aufgabe ist von nun an Ihnen anvertraut,
meine Herren . Ich weiß, daß Sie alle Ihre Kräfte, alle
Ihre Vaterlandsliebe für die Erfüllung dieser Aufgabe
einsellen werden. Von nun sin, meine Herren , an die
Arbeit mit Gottes Hilfe."

*

Die politische Reformbewegung
in Rußland.

Kopenhagen. 6. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Nach dem Telegramm eines amerikanischen Sonder¬

berichterstatters in Petersburg , der während der letzten
Wochen eine Reise durch Rußland unternommen hat.
herrscht im ganzen Lande eine lebhafte politische Beweg¬
ung. die ihren Hauptsitz in Moskau zu haben scheint. Sie
verfolgt den Zweck, die fetzige unverantwortliche
Regierung zu beseitigen  und eine neue Regierung
ans Ruber zu bringen, die aus Persönlichkeiten gebildet
sein soll, die das Vertrauen des Volkes genießen und die
gesetzgebenden Körperschaften, wie die Verwaltung des
Landes in liberaler Richtung reformieren . In der Duma
fand die Bewegung bei fast allen Parteien Zu¬
stimmung.  Diese Forderungen haben allmählich so sehr
an Stärke gewonnen, daß sic u n w i d e r st e h l i ch er¬
scheinen. Die Bureaukratie  sieht ihre Stelluna be¬
droht und bietet alles auf. »m die Führer der liberalen
Bewegung einzuschüchtern.  Es werden immer
wieder Gerüchte von der Auflösung der Duma in Umlauf
gesetzt. Polizeispione und -agentcn folgen den Dumamit¬
gliedern auf Schritt und Tritt . Denunzierungen sind an
der Tagesordnung wie zu den schlimmsten Zeiten des alten
Systems. Die Dumamitglieder lassen sich aber nicht ein¬
schüchtern und finden überall Unterstützung. Die Duma
ist sich bewußt, daß sie das Volk hinter sich  bat im
Kampfe gegen die ausbeuterische Bureaukratie . Sie tritt
daher mit so großer Kraft auf, daß die Ratgeber des Zaren
nickt wagen werben, die Forderungen znrückzuwetsen.
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f ® Hus der Stadt. »j
Die Töttgkeit der Abteilung VI des Ureis-

Komitees vom Roten Ureuz.
Die Abteilung VI des Kretskomitees vom Roten Kreuz

'(Herstellung von Konserven für Lazarette pp.) gibt eine
Aufstellung über ihre diesiähriae Tätigkeit, unö zwar zu¬
nächst über bas von ihr meist auf Oeöland gepflanzte
unö geerntete Gemüse.

Die Abteilung hat ihre Tätigkeit schon im Februar
d. I . wieder ausgenommen. und zwar in der Art. baß ne
um brachliegendes Bau - oder Ackerland bat und dieses mit
Gemüsen bepflanzte. Nach den im vergangenen Fahre
gemachten Erfahrungen wurde sehr wenig Gemüse als
Liebesgabe gespendet, dahingegen war die Nachfrage dar¬
nach. besonders von den Feldlazaretten , sehr groß, deshalb
verlegte sich die Abteilung vorzugsweise auf Anpflanzung
von Gemüse. Das Ergebnis des bepflanzten Landes war
ein über Erwarten gutes. Es wurden bis setzt 468zH Ztr.
«ms dem bebauten Lande erzielt , dessen Wert auf etwa
V500M. zu veranschlagen ist. . .. , . ,

Der Durchschnittsertrag aller Grundstücke ist befrle-
digend, besonders, wenn man bedenkt, bah alle Flächen mit
nur wenigen Ausnahmen Oedland waren, auf denen nach
Ansicht sogar mancher Fachleute nichts wachsen konnte.
Einige Oedland-Grundstücke brachten Ernten , die selbst auf
guten Gartenböden nicht besser sein konnten. Hierzu einige
Beispiele: Ecke Kleist- und Scheffelstrahe: 13Vs Ztr . Kohl-
rccki (Zwtschenpflanzung), lOVz  Ztr . Tomaten (über die
Hälfte bängt noch): drei kleine Nordseitenplätze an der
Klopstockftrahe: 5% Ztr . Bufcherbsen: zwei kleine Bau¬
plätze an der Lessingstraße: 10 Ztr . Karotten (ohne Kraut
gewogen, über 5 Ztr . stehen noch draußen): Grundstück
Frankfurterstraße : 80 Ztr . Karotten lohne Kraut gewogen):
Acker an der Richard-Wagnerstraße : 6Vr Ztr . Bufcherbsen
seist die Hälfte der Ernte ) : Garten am Kaffee ..Altdeutsch¬
land" (Sonnenberg ): 10 Ztr . Römischkohl (bis 31. 8. 18),
8 Ztr . Butterkohl.

Feder Betrieb bringt auch Fehlschläge, die in diesem
Fahre hauptsächlich durch die zwei Trockenheitsperioden
und durch das sich daraus ergebende Ungeziefer bervor-
gerufen wurden . So wurden mehrere Ernten des Butter¬
kohls auf den heihen Plätzen an der Niederwaldstrahe und
Sartoriusftrahe durch die Kohllaus und die Erdflöhe voll¬
ständig vernichtet, eine Erscheinung, die sogar in der
Geisenheimer Lehranstalt beobachtet wurde. Salat und
Spinat gingen durch die Trockenheit schnell in Entwicklung,
so bah unsere Verwaltungsbetriebe ihn nicht rasch genug
»erarbeiten konnten.

Abgesehen aber von den Kohlgemüsen, denn auch der
Wirsing litt sehr unter Ungeziefer, waren alle angebauten
Gemüse schön zur Entwicklung gekommen und wurden als
marktfähige Ware den Küchen eingeliefert. Auch alles noch
drauhen stehende Gemüse berechtigt zu den besten Hoff¬
nungen , so dah die grohe Arbeit , die selbstlos von unseren
freiwilligen Gartenhelfern geleistet wurde, vollauf ihren
sichtbaren Lohn findet. Die Abteilung kann somit auf den
Erfolg ihrer Tätigkeit mit voller Befriedigung blicken und
hofft im weiteren Verlauf des Herbstes das Lager noch
bedeutend zu vergrößern.

Ans den Anforderungen , die von allen Seiten , beson¬
ders den Feldlazaretten - kommen, ist die dringende Not¬
wendigkeit zu ersehen, mit allen Mitteln zu helfen, um die
Kranken mit Fruchtsäften. Gemüse und Obstkonserven zu
versehen. Fm vergangenen Fahre sind uns in reichstem
Mähe Gaben aller Art gespendet worden, in diesem Fahre
war die Abteilung VI bi§ jetzt meist auf ihre eigenen
Erträgnisse angewiesen. Wir wenden uns deshalb mit der
dringenden Bitte um Obstspenden an die Einwohner
Wiesbadens und der Umgegend: auch unsere Arbeit be¬
deutet die Slbtragung einer Dankesschuld an alle die,
welche Leben und Gesundheit einsetzen, um uns und unsere
Heimat zu schützen. __

Wie zeichnet man die Kriegsanleihe ? Um Mißver«
'ständniffen vorzubeugen, machen, wir besonders darauf auf¬
merksam, daß nur diejenigen brieflichen  Zeichnungen
in unfrankiertem  Briefumschlag der Post übergeben
werbeî können̂ i^ ur ^ Vermitteluiu ^ ê ^ v̂ ^ eschehen^

Lied vom Glück.
Roman von Auuy von Pauhuys.

86) (Nachdruck verboten.)
Sie wollte fortfahren , Loch mit einem Sprunge war der

Baron bei ihr und nahm ihr das Heft fort. «Sie ist ein
enfant terrible , Herr van Broek," seufzte er und versenkte
das Heft in seiner Brusttasche, dann verabschiedeteer sich
bald: heute war mit Ennod Maina doch nichts anzuiangen.

Ein bißchen tranrtg stieg der Baron die Treppe
hinunter . Dank seines Reichtums konnte er sich bisher fast
alle Wünsche erfüllen, aber mit all seinem Geld wollte es
ihm nicht gelingen, die kleine javanische Tänzerin dazu
zu bringen , seinen Namen und seinen Reichtum mit ihm
zu teilen.

Aber er würde geduldig ausharren und wenn sie Paris
verließ, wollte er ihr folgen, gleichviel wohin. Er war
ja frei und unabhängig . Seine Treue mutzte sie schlietzltch
rühren . —

Kaum war der Baron fort, eilte Ennod Maina auf
Pieter van Broek zu: «.Sie sehen so verdächtig aus , Pieter
van Broek, waren Sie im Continental -Hotel?"

«Ja !" Wozu sollte er Umschweife machen, „Hendrik
Zeven und seine Gattin sind bereits wieder abgereist.
Also müsien Sie mit Ihren Racheplänen noch warten ."

„Schade." sie stampfte mit dem einen Fuße auf und
nachdenklich setzte sie hinzu : „Vielleicht ist er abgereist, weil
er Angst vor mir hat ?"

„DaS kann wohl fein," gab Pieter van Broek zurück,
und bei sich dachte er, Angst vor sich selbst mttd er gehabt
haben, kleine Ennod Ma'ina , seit er dich wiedersah, denn
wer eine Ennod Maina einmal im Arm gehalten, der
konnte sie wohl niemals vergessen.

Von dieser Minute an sprach die Javanin kein ein¬
ziges Wörtchen mehr von Hendrik Zeben und ihrer Rache.

Ihre Abschiedsvorstellung von Paris gestaltete sich zu
einem Ereignis . — Schon tagelang vorher lagen für diesen
Abend mehr Bestellungen vor, als Billetts ausgegeben
werden konnten. Und nachdem Ennod Maina zum letzten
Male getanzt, wandelte sich die Bühne in einen großen
Blumengarten . Prachtvolle, riesige Blumenkörbe und
Sträuße , mächtige Lorbeerkränze sagten der kleinen
Javanin , wie man ihre urwüchsige und doch feine Kunst
in der Ltchterstadt schätzte.

Am nächsten Morgen , kurz vor der Abreise nach Mar¬
seille. ließ sich der Baron bet Ennod Maina melden. „Weil
eS zum lebten Male ist, will ich ihn empfangen," sagte sie
mit der Miene einer gönnerhaften großen Dame zu Pietervan Broek.

Der stimmte ihr bei. Gottlob , baß man endlich den
Baron loS wurde, er hatte ihn so manches liebe Mal

Meto »n« « 2 bliche Heiraiskandidat. ,

sollen. Briefliche Bestellungen bei Banken unö ähnlichen
Instituten dagegen müsien wie jeder andere Brief mit
Freimarke versehen sein.

Sanitätskolonne . Herr Kapitänleutnant a. D . Klett.
der durch seine militärische Verwendung größtenteils von
Wiesbaden abwesend ist. hat sein Amt als Vorsitzender der
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz frei¬
willig niedergelegt ; zu seinem Nachfolger wurde Herr
Oberbürgermeister a. D. Dr . v. Fbell einstimmig gewählt.

Kreks-Krieger-Berband Wiesbaden-Stadt . Am 1. Sept.
1916 wurden in Erinnerung an die Schlacht von Sedan
durch Abordnungen sämtlicher Kriegerveretne Wiesbadens
schlichte Gedächtnisfeiern abgehalten. Der geschästssührenüe
Vorsitzende des Kreis -Krieger-Vi rbandes . Herr Rumpf,
gedachte in seiner Rede am Kriegerdenkmal auf dem alten
Friedhof besonders der gefallenen Helden von 1870/71 und
legte einen Kranz nieder. Die Rede am Kriegerdenkmal
am Eingang zum Nerotal hielt Herr Oberleutnant
B ö n t n g, der mit warmen Worten der noch lebenden
Kämpfer und Helden aus jener großen Zeit gedachte, die
gewaltigen Aufgaben und herrlichen Siege unserer Feld¬
grauen markig hervorhob und zum Schluß betonte, daß es
für All-Deutschlaud nur eine Losung gäbe: „Durchhalten,
draußen auf dem Schlachtfeld und hier in der Heimat vis
zum eubgiltigen Sieg !" Fn das Hoch auf Kaiser und Reich
stimmte die zahlreich versammelte Menge begeistert ein.
Der Redner legte im Namen des Kreis-Krieger-Verbandes
einen mit schwarz-weiß-roter Schleife geschmückten Kranz
am Denkmal nieder.

Die Wiesbadener Volksspenbe hat in elf Wochen bis
jetzt 110 561 Mark bei 12 500 Mitgliedern gebracht. Neu¬
anmeldungen werden noch in der Geschäftsstelle Schlotz-
platz 1 angenommen.

Das jüdische Neujahrsfest. Am 9. und 10. Sept. be-
gehen unsere jüdischen Mitbürger das Neusahrsfest. den
Beginn des Jahres 5678. Am 8. Sevt . ist Vorabendfeier.
Am 17. d. M. ist die Vorabendfeier für das Bersöhnungs-
fest, das aus den 18. Sept . fällt. Ihm folgt am 23. und
24. Sept ., mit Vorabendseier am 22.. das Laubhüttenfest,
das am 80. bezw. 1. Oktober sein Ende findet.

Zählung der erbeuteten Eisenbahnwagen. Am Sams¬
tag fand im Gesamtvereich der preußisch-hessischen Staats¬
bahnen die Aufnahme der erbeuteten französischen, russischen
und belgischen Eisenbahn-Personen- und Güterwagen statt.
Die Zahlen gehen in die Tausende.

Volkslesehalle Hellnrnndstr. 45 I . Fm Monat August
ist die Bolkslesehalle von 2006 Lesern und 588 Leserinnen
besucht worben. Wir weisen nochmals barauf hin, baß bet
Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle Besitzer
von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum allge-
meinen Besten gefl. überweisen zu wollen.

Bahnamtliche An- und Abfuhr von Stückgütern.
Bahnlagernde Sendungen . Die auf dem Bahnhöfe Wies-
baöen-Süd ankommenden Stückgüter können gegen eine
vertraglich festgesetzte Gebühr den Emvfängern zugcstellt
werden. Die für die Abfuhr kurz bemessenen Fristen und
die Gebühren sind durch Schalteranshang bet der Güter¬
abfertigung bekanntgegeben. Die Zufuhr findet auf An¬
trag und allgemein dann statt, wenn sich der Empfänger
die Zuführung durch den bahnamtlichen Rollfuhrunter¬
nehmer nicht verbeten hat. Die bahnamtliche An- und Ab¬
fuhr ist dem Rollkontor der vereinigten Spediteure in
Wiesbaden üvertraaen . — Bei bahnlagernden Gütern un¬
terbleibt die Anmeldnug und die Abfuhr, wenn der Ab-
sender die Benachrichtigung im Frachtbriefe nicht ausdrück¬
lich vorgeschrieben hat.

Städtisches Arbeitsamt . Bet der Vermittlungsstelle
standen im Monat August d. F. in der Abteilung für
Frauen 879 Arbeitsgesuche 685 Angeboten von Stellen
gegenüber, von denen 643 besetzt wurden. Für die gemein»
nützige Betriebswerkstätte für Heereslteferungen
meldeten sich 1118 neue Arbeitsuchende: 78 konnten im
Laufe des Monats eingestellt werden. Der Abteilung für
das Gastwirtsgewerbe  waren 802 Arbeitsgesuche.
darunter 890 von weiblichen, zugegangen, denen 780 offene
Stellen , darunter 289 für weibliche, gegenüberstanden: von
denselben wurden 630. darunter 265 durch weibliche, besetzt.
— Fn der Abteilung für Männer  lagen 414 Arbeits¬
gesuche vor. 707 Stellen waren gemeldet und 888 wurden
besetzt. Der Rest der offenen Stellen wurde durch Zu¬
weisung von Krieasaefangenen erledigt. Vei der Fach-

Der Baron erschien. Pieter van Broek und sein
Schützling waren schon reisefertig und die Zofe beschäftigte
sich damit, die Handtaschen zu schließen und die Schränke
und Schubkästen auf etwaige vergesiene Gegenstände zu
untersuchen.

„Gehen Sie , bitte, einen Augenblick hinaus, " der
Baron gab der Zofe einen befehlenden Wink. Die neu¬
gierige Pariserin verschwand. Jetzt erst begrüßte der
Baron Pieter van Broek und die Javanin.

„Wir haben leider nicht lange Zeit . Herr Baron, " sagte
der Agent, „und ich mutz Sie desbalb bitten, sich zu Ennod
Mäiua möglichst kurz zu fassen. Ich werde wie gewöhnlich
Ihr Dolmetscher sein."

„Gut, Herr van Broek." Der Baron richtete sich zu
seiner ganzen Höhe auf. — er war reichlich doppelt so groß
als die kleine Tänzerin , — und mit würdevoller Stimme
sprach er : „Fragen Sie , bitte, Mademoiselle Ennod Maina
in meinem Namen, ob sic kwmer noch nicht daran denkt,
meine Frau zu werden. Sie möchte es sich überlegen,
denn es sei das letzte Mal , daß ich in Paris diese Frage
an sie richte."

Wirklich ein hartnäckiger Freiersmann.
Pieter van Broek unterhielt sich köstlich über den

Baron . Er übermittelte Ennod Maina die Frage , über
deren Beantwortung er sich keine Sekunde im Zweifel
befand.

Ennod Maina lachte: „Fällt mir nicht ein, seine Frau
zu werden !"

Pieter von Broek übersetzte dem Baron die Antwort.
Der schüttelte den Kopf und wiederholte: „Sie soll

sichs wirklich überlegen , es ist wahrhaftig das letzte Mal.
daß ich in Paris diese Frage an sie richte."

Pieter vau Broek übersetzte die Worte abermals ins
Holländische.

Schnippisch meinte Ennod Maina , sie sei froh, daß er
nun diese Frage nicht mehr an sie richten könne.

„Das tut mir sehr leid." Baron Marmont knickte ein
wenig zusammen, als hätte er doch anderen Bescheid er¬
wartet , dann sagte er fest: „Nun. wenn ich diese Frage
auch in Paris zum letzten Male an Ennod Maina gerichtet
habe, so gebe ich meine Hoffnung doch noch nicht auf, das
nächste Mal werde ich meine Frage in Marseille Vor¬
bringen ."

„Aber, Herr Baron ." — Pieter van Broek sagte es fast
stammelnd und brach plötzlich ab.

„Fa, Herr van Broek. ich werde mitasheu nach Mar.
feilte und nach Lyon und wohin nur Ennod Maina ihre
Tanzfüßchen setzen mag. bis sie sich einverstanden erklärt,
meine Frau zu werden." Er warf seinen Kopf zurück.
„Go schnell gibt sich Charles Henri Eugene Marmont nicht
geschlagen."

abteilung für das Maler -, Lackierer , und Weitz^
bindergewerbe  gingen 26 Arbeitsgesuche ein. Offene
Stellen wurden 17 gemeldet und 17 wurden besetzt. Bei
dem Stellennachweis für kaufmännische  Angestellte
meldeten sich 46 männliche und 66 weibliche Stellensuchende:
offene Stellen wurden 27 für männliches und 31 für weib¬
liches Personal gemeldet. Besetzt wurden 14 durch männ¬
liche und 15 durch weibliche Stellensuchende. Fn der Ab-
teilung für Krankenpflegepersonal  meldeten sich
8 Stellenfuchende. darunter 1 weibliche: 6 offene Stellen
wurden gemeldet und 6 Stellen wurden besetzt. — Bet
der Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte  mel¬
deten sich fett Errichtung der Abteilung 106 Kriegsbeschä¬
digte, 52 Stellen wurden gemeldet und 34 Stellen wurden
besetzt. Insgesamt waren im Monat August d. F . 3719
(im Vorjahre 8914) Arbeitsgesuche und 2880 (1931) An¬
gebote anqemeldct: besetzt wurden 1987 (1596) Stellen . —
In der Schreibstube für Stellenlose  der schrerb-
gewandten Berufe wurden 33 Aufträge erledigt und 4
Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt.

Das Vettlerunwesr « nimmt wieder in ganz unglaub¬
licher Weise überhand. Einzelne Gewohnheitsbcttler be¬
treiben das Geschäft gleich im Großen. Sie nehmen einen
Aufpasser mit , der auch die Beute in Sicherheit zu brin¬
gen hat. Die Bettler selbst geben zu, wie man uns berich¬
tet. daß sie noch nie so gute Zeiten hatten wie eben, zumal
ihnen der Krieg gute Gelegenheit gibt, unter allen mög¬
lichen Vorspiegelungen Mitleid zu erregen und die Mild¬
tätigkeit wachzurufen. Dieser Tage hat hier ein Bettler
zehn Hemden in einer Kaffeehalle zum Verkauf angeboten.
und sie wurden auch zum Preise von 60 Pfennigen bis
1 Mark das Stück losgeschlagen. Die ganze Beute soll in
Biebrich zusammengebettelt worden sein.

Das Reichshallen-Thcater . die älteste bunte Bühne
Wiesbadens , hat am 1. September wieder seine Pforten
geöffnet und bringt ein recht unterhaltsames Programm,
das sich hören und sehen lassen kann. Da ist zunächst Lulu
Noabisch,  die als Wiener Liedersängerin und Gesangs-
humoristin recht hübsche Borträge bringt und auch über
gute Stimmittel verfügt. Dann ist Grete Hagen  zu
nennen , eine Gesangssoubrette mit abwechslungsvollem
Programm und dezentem Auftreten . Etwas derber kommt
die Stimmungssoubrette Frieda Röhr.  Sie bringt neue
und alte Sachen mit viel Humor. Wirkliche Stimmung
aber entfacht das Helghas - Duo.  Herr und Dame, die
mit ihren temperamentvollen Tanzvorträgen stürumchen
Beifall entfesseln. Ein Künstler eigener Art ist Rudl
S a r t o n i. der Mann ohne Arme. Mit sächsischer Gemüt¬
lichkeit weiß er sich cinzmühren und zu beweisen, daß er
gar nicht so hilflos ist. wie er aussieht. Seine Xylophon-
und Molimwrträge verraten eine ganz beachtenswerte
musikalische Begabung. Große Fertigkeit zeigt der Fang¬
künstler Childa  in seinen Geschicklichkeitswcelen, von
denen besonders die Reifspicle ihrer Eigenart wegen ge¬
fallen. Auch Helene Lude ritz  mit ihrem komilch sein
wollenden Piccolo zeigt sehr hübsche neue Darbietungen
auf dem hängenden Drahtseil . Zum Schluß bringen dre
Geschwister Ballot  einige halsbrecherisch aussehende
Kunststücke an einer Schaukelleiter, die sie mit großer
Sicherheit ausführen . So ist das Programm recht reich¬
haltig zusammengestellt und wird gewiß jedermann be-
friedigen.

Verwertet die Birnen ! Voraussichtlich wird sich di(
zurzeit auf den Grotzmärkten schon recht große Zufuhr von
Birnen in der nächsten Zeit noch erheblich steigern. Da die
jetzt reifenden Birnensorten von sehr geringer Haltbarkeit
sind, besteht die Gefahr, daß bei vorübergehendem Ueber-
angebot erhebliche Mengen ungenützt bleiben. Es sei des¬
halb darauf hingewiesen. wie wichtig es letzt gerade rst.
möglichst viel Birnen zu konsumieren. Birnen können zu
Fruchtsuppe verarbeitet werden. Birnen und Kartoffeln,
Birnen und Klöße. Birnen und Reis sind vorzügliche
Gerichte. Neben dem Frisch-Verbrauch denke man auch an
die Verarbeitung zu Dauerware . Das Trocknen der
Birnen ist ohne kostspielige Erurrchtungen
leicht durchführbar Es brauchen nur einige Holzrahmen
mit engmaschigen Drahtnetzen bespannt zu werden, um vor¬
zügliche Hürden zu erhalten. Diese Hürden können auf
dem Herde (auf 4 Ziegelsteinen) im Backofen oder auch
vorzüglich im Vratofen ausgestellt werden. Die Tempe¬
ratur soll durchschnittlich 100 Grad betragen . Z» Beginn
darf sie etwas höher sein, wohingegen zum Schluß die

ausEnnod Maina schien aus seinen Bewegungen,
seinem Tonfall zu erraten , was der Baron iaate.

„Er will uns doch nicht etwa begleiten ?" fragte sie
gespannt und sah Pieter van Broek an.

„Fa , Ennod Maina . ia — so lange, bi» Sie ihn

Da wachte die kleine Javanin ein sehr nachdenkliches
Gesicht. „Meinetwegen mag er mitkommen. dann habe
ich doch unterwegs immer etwas Drolliges , worüber ich
lachen kann - und schließlich, man kann ja Nicht wissen,
vielleicht werde ich wirklich noch einmal seine Frau.

„Ennod Maina , reden Sie nicht solche Dinge . Pieter
van Broeks Stirn umwölkte sich und ein feindseliger Blick
traf den Baron . Der war nicht viel jünger als er. dazu
verlebt und spleenig. Denn spleenta wars doch, sich io
aufzuöräugen . Wenn Ennod Maina den Baron heiraten
wollte, konnte sie auch seine Frau werden. Wenn er auch
nicht über so viel Gelb verfügte wie der Baron , so wurde
sie doch auch seiner Seite ein schönes, sorgenfreies, >̂ örn
führen können. Sollte Ennod Maina eines TageS Miene
machen, dem Baron ihr Jawort zu geben, dann stellte er
sich selbst auch rasch als Freier ein — er gönnte sie ia
keinem, keinem, die holde Zauberblume aus Indiens
Garten . Bei einem Funqen , nun ja. da hätte er resigniert,
aber in diesem Falle. Nein, nein . nein.

„Warum schauen Sie so böse drern. Herr van Broek.
sagte Baron Marmont . „haben Sie ' keine Angst, ich werde
Sie auch in den anderen Städten nickt allzuviel stören.
Des Abends will ick Ennod Maina tanzen sehen und
manchmal will ich sie ein Stündchen besuchen und sie ab und
zu fragen, ob sie meine Frau werden will. Das ist doch
wahrhaftig nicht viel. Bedenken Sie , ich habe Ennod
Maina lieb." „ „ .

Da murmelte Pieter van Broek etwas Unverständliches
und Ennod Maina ries lachend nach der Zofe.

Baron Charles Henri Eugene Marmont begleitete
Ennod Maina und Pieter van Broek von Engagement zu
Engagement. Und die kleine Javanin ward immer mehr
gut Freund mit ihm, aber so oft er ihr seine dringende
Frage auch vorlegte, ein stereotypes, lachendes „Nein war
die Antwort . . ^ „

Wenn sich die Gelegenheit bot und Pieter van Broek
just nicht zugegen war , zog Baron Marmont ein schon stark
zerknittertes Heft aus der Tasche, das er überall mit sich
herumführte , und las Ennod Maina im entsetzlichsten
Holländisch vor : „Ich liebe Sie , Ennod Maina , weil Ihre
Füße das Herrlichste auf der Welt sind!" Und alle die an¬
deren Sätze las er. die er sich batte ins Holländische über,
setzen lassen.

Aber Ennod Maina lachte längst nicht mehr darüber,
ie fingen an ihr zu schmeicheln, diese Lobgcsänge aus ihre
Hünen Füße , diese schönen Füße , die allabendlich das»  Beifall hin rissen. (Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel

Offiziersstellvertreter im Landwehr-Infanterieregiment
Nr . 80, Albert Kappler,  Inhaber öer hiesigen Uhrenhand¬
lung Fr . Kappler, wurde Las Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt öer Dragoner Karl Lenzer
aus Sindlingen , zurzeit in Frankreich.

Das Eiserne Kreuz erhielt öer beim 3. Fußartillerie-
Regiment stehende Hans Hangen.  Mitglied öer Turn¬
gemeinde Unterliederbach.

Unteroffizier Brestel  aus Lorsbach hat am 24. Aug.
aus dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
erhalten.

Temperatur zu vermindern ist. Je nach der Grolle werden
die Birnen halbiert oder gevierteilt und io in einer Schicht
auf den Hürden gleichmäßig aufgelegt. Herbe Kochbirnen
ergeben noch ein vorzügliches Produkt , wenn sie vor dem
Trocknen so lange in Zuckerwasser<1 Kg. Zucker auf 1 ^rter
Wasser) vorgekocht werden, bis sie glasig auvsehen. Zn
Ermangelung von Hürden sind auch Kuchenbleche brauch¬
bar . Neben' dem Trocknen soll natürlich auch das Ein¬
machen und die Bereitung von Marmelade durchgefuhrt
werden.

Ei« traurige Heimkehr aus dem Feld wurde dem
Stratzenbahnschaffer Liszka.  Als er am Sonntag von
der Front in seine hiesige Wohnung in der Feldstratze zu
einem kurzen Urlaub eintraf , wurde ihm die Mitteilung,
daß seine Frau  infolge eines Unfalls im Biebricher
Krankenhaus untergebracht worden sei. Dce Frau , dre
während öer Abwesenheit ihres Mannes bei öer Süddeut¬
schen Eisenbahn-Gesellschaft als Straßenbahnschaffnerin
eingestellt worden war , wollte am SamStag mittag gegen
2 Uhr vor dem Depot in Biebrich einen Anhängewagen
an einen Motorwagen ankuppeln. Hierbei geriet sie
zwischen die Puffer,  die ihr den Unterleib zer¬
quetschten. Infolge der inneren Verblutung ist sie am
Sonntag mittag im Biebricher Krankenhaus gestorben,
ohne das Bewusttsein wieder erlangt zu haben. Der
Schmerz des Mannes , der kurz vor Eintritt des Todes an
dem Sterbelager seiner- Frau eintras , war unbeschreiblich.
Zwei kleine Kinder trauern mit ihm um den Verlust öer
Mutter.

Von der Elektrischen überfahren wurde am Sonntag
abend nach 10 Uhr ein Soldat in der Nikolasstraßc. Ob
der Soldat auf den Wagen aufspringen oder das Gleise
überschreiten wollte, liest sich nicht feststcllen. Er wurde
von dem Wagen umgestosten und erhielt von dem Tritt¬
brett einen Stost gegen den Kopf, daß er mit einer an¬
scheinend schweren Verletzung von der Krankenwache des
Hauptbahnhofs nach dem Krankenhause gebracht werden
mußte.

Für Militärversorgungsberechtigte . Die neueste Aus¬
gabe tNr . 38) der „A n st c l l u n g s n a chr i cht e n", amt¬
liche Mitteilungen für versorgungsberechtigte Militär¬
personen, liegt in unserer Zweigstelle Mauritiusstraße 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Sommerwanderung der Jugendkompagnie
Nr. 149 (Wiesbaden 2).

Eine frohe Wandergescllfchaft der Jugcndkompagnie
Nr . 149 trat unter Zugführer Tapp ermann  im ver¬
gangenen Monat ihre Sommerwanderung an, nachdem
Kompagniekommandeur M u I a ck den Scheidenden noch
einen herzlichen „Gut Pfad " gewünscht hatte. Der Weg
führte über Georgenborn , Schlangenbad, Wambach. Bar-
staör, Fischbach, Lurchs Fischbacher- und Wispertal nach
Lorch . Unterwegs wurde Halt gemacht, um sich an einer
kräftigen Suppe , die einige Jungmannen in den vom
Kommando des Landsturm-Ersatzbataillons zur Verfügung
gestellten Kochgeschirren bereitet hatten, zu laben. Wenn
auch der erste Kochversuch nicht ganz gelang» so verrieten
doch die an den nächsten Tagen hergestellten Speisen in
manchem der Jungmannen bisher schlummernde Küchen¬
fähigkeiten. In Lorch hatte man noch Gelegenheit, den
Uebungen öer dortigen , in ihren schwarzen Joppen recht
schneidig aussehenden Jugendkompagnie beizuwohnen.
Nach einer kurzen Nachtruhe eilten einige unserer Jung¬
mannen zum nahen Rhein , um die Morgenwaschnng vor¬
zunehmen, während andere des kühlen Morgenwindes
wegen dieselbe im Hause vollzogen. Alsdann holte man
den Fährmann aus den Federn , um ans jenseitige Rhein¬
user gesetzt zu werden. Ein heißer Marschtag sollte der
Wanöergesellschaft beschieden sein. In brennender Sonnen-

Cheater, Aunst mh  WWnschast.
Königliches Hoftheater.

Bei gut besetztem Hause fand Engen d'Alberts „T i e f-
land"  am Samstag die gewohnte dankbare Aufnahme.
In erster Linie war dieselbe auch diesmal wieder der
trefflichen Vertretung zu danken, deren sich sämtliche
Hanptpartien der Oper augenblicklichbei uns zu erfreuen
haben. Fräulein B o m m e r als „Martha " wahrhaft er¬
schütternd in ihrem vergeblichen Kampfe gegen den brutalen
„Sebastiano", Herr Schubert,  ein „Pedro" voll seltener
TreuherMkeit und Frische, sowie Herr de Garmo  —
der sich über alle Schranken des Anstandes und Gesetzes
rücksichtslos hinwegsetzende Gutsherr — verliehen dem in
seinem musikalischen Stil zwischen Wagnerischen und jung-
italienischen Einflüssen ständig hin- und herschwankcnden
Werke abermals eine weit über Lessen eigentlichen Wert
htnausgehende Bedeutung . Auch die Besetzung der
kleineren Nebenrollen war durchaus befriedigend. Die
„Nuri " sang an Stelle der erkrankten Frau Krämer dies¬
mal Frau Jansen,  die bereits vor etwa 3 Jahren von
Lübeck aus hier als „Aennchen" im „Freischütz" gastierte
und sich bet dieser Gelegenheit als schätzenswerte Künst¬
lerin bewährt hatte. Auch ihr gestriges Auftreten war
von einem recht freundlichen Erfolg begleitet. Die Stimme
öer Sängerin ist zwar nicht besonders groß und — wie
wir schon damals bemerkten — nach der Höhe hin an¬
scheinend etwas beschränkt: trotzdem war der Gesamtein¬
druck der Leistung ein vorwiegend günstiger. Die offenbar
sehr befriedigte Zuhörerschaft folgte der von Herrn Prof.
Mannstädt  mit bekannter Umsicht geleiteten Vorstellung
mit sichtlichem Interesse und bereitete den darstellenden
Künstlern nach jedem Aktschluß die lebhaftesten Beifalls¬
ovaltonen.

Auch die gestrige Aufführung von Bizets unverwüst¬
licher „C a r m e n" stand unter einem günstigen Stern.
Das Haus war nahezu ausverkauft und die Stimmung
daher gleich von Anfang an eine sehr gehobene. Die
musikalische Leitung des Werkes war diesmal Herrn Kapell¬
meister Roth er  übertragen , der sich seiner Aufgabe offen¬
bar mit besonderer Liebe gewidmet und die zahllosen Fein¬
heiten der Btzetfchen Partitur mit größter Sorgfalt her-
ausgvarbettethatte. Tine hier und da etwas flottere, dem
südlünhtfche» fBxnaUn Mt  Werke» mehr entk-»-«» »nde

glut hatte man teils steile Pfade zu erklettern , teils stau¬
bige Landstraßen zu wandern . Kirchberg  im Hunsrück
war das Tagesziel , das man auf einem Marsch über
Bacharach, durchs Blüchertal , über Rheinböllen und Sim-
mern erreichte. Freude und Dank sprachen aus unseren
Blicken, als uns die Gemeinde Kirchberg Bürgerquartiere
bereitete. Wir wurden uns der Herzlichkeit der Bewohner
so recht bewußt. Die Bahn brachte uns am dritten Wander¬
tag nach Hirsch seid.  Von dort aus ging es durch das
wildromantische Körtenbachtal nach Traben - Trar¬
bach.  Vor dem Abmarsch nach Enkirch, wo Mittagsrast ge¬
macht wurde , gab es ein erfrischendes Bad in öer Mosel.
Zur Belohnung für die bisher auf dem Marsch bewiesene
Alkoholenthaltsamkeit gab es in der weltbekannten Kel¬
lerei von C. Aug. Jmmich  eine Kostprobe ausgezeichneten
Mosels, der die Wandergesellschaftin fröhliche Stimmung
versetzte. So ging es dann auch mit Gesang an Reben¬
hügeln vorbei durch das Alfertal . über den Reilerhals zur
Martenburg , die eine herrliche Aussicht auf die Mo êl bot.
Verschiedene gleichzeitig auf öer Marienburg werkende
Verwundete wurden am Fuße des Berges von einer Musik¬
kapelle abgeholt. Unsere drei Spielmöpse setzten sich an die
Spitze, und so ward eine recht stattliche Kolonne, dte in
Bullay  einzog . Der vierte Wandertag brachte uns zu¬
nächst nach Eller : alsdann durchfuhren wir den längsten
Tunnel Deutschlands, um nach Cochem zu gelangen. Am
Ufer der Mosel bezogen wir Biwak. Viele unserer ver¬
wundeten Feldgrauen kamen und gaben uns praktische
Ratschläge. Das altertümliche Städtchen mit seiner Burg
wurde besichtigt. Die Jungmannen vergnügten sich mit
Rudern und Baden. Allzu schnell schien daher der Auf¬
bruch: eifeleinwärts ging es über Landlern nach Kaisers¬
esch, wo man das vom dortigen Leiter der Jugendkompag¬
nie bereitete Quartier beziehen wollte. Da dieser aber ab¬
wesend war , hatte die Gemeinde keine Kenntnis von den
eintresfenden Ouartiernehmern . Der Bürgermeister des
Ortes lieb uns aber nicht nur angenehme Schlafstätten,
sondern auch noch ein Abendessen bereiten. Am nächsten
Morgen , dem fünften Marschtag. erschien der Bürgermeister
persönlich, auf dessen Anordnung jedem Jungmanne zur
Stärkung ein frisches Ei und zur Erinnerung an Kaisers¬
esch eine taufrische Rose gereicht wurden . Mit dankbaren
Gefühlen schied man nun von diesem gastfreundlichen Ort.
Mit Blumen geschmückt kamen wir über Monrea nach
Mayen.  Der Hofphotograph tippte die Gesellschaft und
gab dem Bilde den Namen „Rosenkompagnie von der
Genovevaburg", lieber Nicbcr-Mendig wurde gegen 10)4
Uhr der Laacher See erreicht. Nach der Besichtigung des
Sees ynd öer Zlbtei gab es eine Sonntagsüberraschung:
der Führer hatte für die Gesamtheit ein Mittagessen be¬
stellt, das in der Wald- und Seeluft vortrefflich schmeckte.
Erst gegen 3 Uhr wurde der Weitermarsch angetreten . Bet
Nickenich empfing uns öer Führer der Andernacher
Jugendkompagnie und gab uns einen Gefechtsauftrag.
Das sich von hier aus entspinende Gefecht erstreckte sich bis
vor Andernach,  wo wir dann, unter Vorantritt der
Andernacher Spielleute einrückten. Der dortige Leiter
schilderte auf dem Marktplatz die Bedeutung der Gegen¬
wart und gedachte derer , die bereits ihr Blut für Kaiser
und Reich vergossen hatten : begeistert erscholl aus allen
Kehlen das Hurra auf den Kaiicr als ein erneutes Ge¬
löbnis unwandelbarer Treue . Nachtquartier gab es dies¬
mal mit Soldaten zusammen, die hier einquartiert waren.
Manchem Jungmann mag es komisch vorgekommen sein,
als morgens 4)4 Uhr das „Aufstehen!" erschallte, und als
der Unteroffizier verlangte , daß die Betten richtig „gebaut"
würden . Der sechste Tag bedeutete für manchen Jungmann
einen Freudcntag , denn ein Rheindampfer brachte uns
nach Koblenz.  Die Feste Ehrenbreitstein durfte leider
des Krieges wegen nicht besichtigt werden. Der heilige
Ort Arcnberg mit seiner schönen Kirche fesselte unsere
Blicke. Am siebenten Wandertag besichtigten wir die Bäder,
Brunnen und Hallen der Stadt Ems und die Burg
Nassau. Der Rendant des Kurhauses in Ems hatte es sich
nicht nehmen lassen, uns zu führen. In Holzhausen
schlugen wir unsere Nachtquartier auf bei einem Bäcker¬
meister. Da glänzte manches Jungmannsange , denn es gab
Brotes genug, dessen Beschaffung uns auf unserer acht¬
tägigen Wanderung manchmal Mühe und Sorge machte.
Dankbar schieden wir von den Einwohnern Holzhausens:
wir hatten ein schönes Stück Erde in acht Tagen durchquert
und mußten uns nun auf den Heimweg machen. Das weit¬
angelegte Römerkastell wurde noch besucht, dann ging eS
durchs Aartal nach L an g e n s chw a lb a ch. In fröhlicher
Stimmung wurde die letzte Rast am Chausseehaus gemacht.
Unser Kompagniekommandant, öer uns bei Klarental traf,
geleitete uns zur Stadt , wo wir in der Lahnstratze von der
Kompagnie und den Spielleuten erwartet wurden . Da
gab es ein Fragen nud Erzählen ! Und dann ging es mit
klingendem Spiel zum Jugendheim.

Temponahme würde dem Ganzen noch zu weiterem Vorteil
gereichen. Die Besetzung der Oper mit den Damen
Bommer und Schmidt (Carmen und Micaela ) sowie
den Herren Scherer und Geisse - Winkel (Joss und
Escamillo ) gab zu erneuter Besprechung keinen Anlaß.

Kleine Mitteilungen.
Deutsche Werke in Skandinavien . „K ü m m e l b l ä-t t-

ch en ", eine heitere Geschichte in drei Akten von Robert
Overweg, hatte am Intimen Theater in Stockholm soeben
starken Erfolg : „Die Venus mit dem Papagei ",
Komödie in drei Akten von Lothar Schmidt und Emil
Schäffer, geht als eine der nächsten Neuheiten am König¬
lichen Theater in Kopenhagen in Szene.

Hamerlings Germanisches Jahrhundert eine Fäl¬
schung? Vor einiger Zeit wurde durch Tageszeitungen
und Zeitschriften ein sogenanntes „Prophetisches Gedicht
von Robert H a m e r l i n g im Jahre 1884" verbreitet , baS
mit nachstehenden Strophen beginnt:

Meine Heldenseheraugen
Tauch' ich ein im ewigen Lichte
Und vor meine Seele treten
Zukunftstrunkene Gesichte:
Durch das euch verhüllte Dunkel
Tatenvoller ferner Zeiten
Sch ' ich eine hohe Göttin
Nah und immer näher schreiten:
Du , o zwanzigstes nach Christo,
Waffenklirrend und bewundert,
Wird die Nachwelt einst dich rühmen,
Das „Germanische Jahrhundert ".

Hierzu hat sich der verdienstvolle Hamerlingforscher
Michael Maria Rabenlechner nach dem „Liter . Echo" fol»
gendermatzen geäußert : „Das bezügliche Gedicht stammt
nicht von Robert Hamcrling . Es liegt eine Mystifikation
vor. Das Gedicht findet und fand sich nicht im Nachlaß des
Dichters, es findet sich in keiner der bei Lebzeiten des
Dichters von ihm edierten Gedichtesammlungcn. Das Ge¬
dicht wurde anfangs dieses Jahres von einer angesehenen
reichsdeutschenZeitung gebracht. Dort hieß es „Original
im Hamburger Staatsarchiv ". Aber eine sofortige Anfrage
meinerseits beim Hamburger Staatsarchiv zeitigte eine
negativ« Antwort: „Ixt» Manuskript befindet sich nicht im

Kurhaus , Theater, vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  In der morgigen

Aufführung der Oper „Hoffmanns Erzählungen " singt
hqs neu verpflichtete Mitglied , Herr Favre , zum ersten
Male den .̂ offmann": neu besetzt ist ferner die Partie
des „Nikolaus " mit Fräulein Gärtner . In den weiteren
Hauptpartien sind die Damen Friedfelöt , Frick und die
Herren Eckard. Haas , Rehkopf, Nodius und von Schenck
beschäftigt. Anfang 7 Uhr.

Uriegr - Erinnerungen
6. September 1914.

Erklärung des Reichskanzlers über die Völkerrechtsbrüche
der Feinde. — Zwei Forts von Manbenge gefallen. — Be¬
schluß des Dreiverbandes , keinen Sonderfrieden zu schließe«.

Die barbarische Kriegführung unserer Gegner nötigte
das Deutsche Reich zu einer Erklärung . Der Reichskanzler
wählte dafür die Form einer Mitteilung an die amerika¬
nische Presse, in der er die ständigen Verletzungen des
Völkerrechts und die Grausamkeiten der feindlichen
Truppen öffentlich dokumentierte. — Große Freude erregte
in Deutschland die Nachricht, daß zwei Forts von Mau¬
beute gefallen seien: das Schicksal öer Festung war dadurch
schon besiegelt. Auch den österreichischen schweren Geschützen
gegenüber, die hier in Tätigkeit traten , erwies sich eine
moderne Festung als ungenügend bewehrt. — Die Erfolge
der verbündeten Zentralmächte mögen schon jetzt die Furcht
Englands aufgepeitscht haben, daß einzelne Glieder des
uns feindlichen Zusammenschlusses Gelüste bekommen
könnten, auf eigene Faust Frieden zu schließen. Auf Eng¬
lands Veranlassung kam der Dreiverband daher überein,
daß keiner der verbündeten Staaten einen Sonderfrieden
schließen dürfe. — Die Armee Dank! kämpft mit den Nus-
scn bei Lublin. _ _ .

Au§ den Vororten.
Dotzheim.

Scdanfeier . In einfacher, würdiger Weise, dem Ernste
der jetzigen Zeit entsprechend, wurde die 45. Wiederkehr
des Sedantages am 2. September abends hier gefeiert.
Da der strömende Regen die Feier im Freien am Krieger¬
denkmal unmöglich machte, wurde sie in den Saal „Zum
deutschen Kaiser" verlegt. Vorangegangen war ihr ein
Fackelzug der hiesigen Vereine durch mehrere Ortsstraßcn.
Bei öer Feier winkten mit : die hiesige Sängervereinigung
unter Leitung des Lehrers Arnold , sowie die Kapelle des
hiesigen Rekrutendepots . Nach dem Musikvortrag des
Chorals „Nun danket alle Gott" sangen die Sänger unter
Musikbegleitung das Niederländische Dankgebet, worauf
Pfarrer Stillgcr  die Ansprache hielt, in der er den
Sedantag feierte als ein Tag der Erinnerung , des Dankes,
aber auch der Ermahnung . Es folgte die Nationalhymne,
während die Jungmannschaft präsentierte . Zum Schluß
öer Feier , nachdem die Sänger noch das „Deutsche Lied'
zum Vortrag gebracht hatten, spielte die Kapelle ,̂ ch bete
an" und der Vorsitzende des Kriegcrvereins sprach seinen
Dank aus für die schöne Feier.

Kartosfclverkauf. Die hiesige Gemeinde  hat einen
Waggon Frühkartoffeln bezogen und gibt sic zum Preise
von höchstens 4,60 Mk. für den Zentner ab. Während seit¬
her hier noch 48 Pfg. und mehr für den Kumpf Kartoffeln
bezahlt wurden, wären es jetzt also nur noch höchsten-
36 Pfg.

Nassau und Na»bargebiete.
Marmeladenkarten.

h. Marburg , 6. Sept . Um Abhilfe gegen die teuren
Butterpreise zu schaffen, kaufte die Stadtverwaltung grö¬
ßere Mengen Marmelade an, die sie gegen „Marmeladen-
kartcn" an die minderbemittelte Bevölkerung abgibt. Je
zwei Brotkarten berechtigen zum Empfang von einem
Pfund Marmelade . _ _

# Wiesbaden, 5. Sept . Brothöchst preise.  Mit
Wirkung vom heutigen Sonntag ab sind im Landkreise
Wiesbaden mit Ausnahme von Biebrich die Höchstpreise
für Brot vom Landrat mix folgt bestimmt worden : für
einen Laib Brot im Gewichte von 1850 Gramm (24 Stun¬
den nach dem Backen) auf 78 Pf ., und für ein Weißbrötchen
(Wasserwcck) im Gewichte von 64 Gramm auf 4 Pf.

^Hamburger Staatsarchiv ." Das Gedicht stammt, also sicher-
nicht von Hamcrling . Wenn dieser Krieg unsere Feinde
als Lügner und Betrüger aufzeigte, während bei uns Recht
und Wahrheit stehen, sollte es keinen Volksgenossen geben,
den Geldgier zu dem schmachvollen Mittel verleitet , einem
toten deutsch-österreichischen Dichtergeist nicht von ihm
stammende Worte und Formen zu unterschieben. '

Dar Goldschiff.
Der bereits gemeldete Goldtransport der Bank von

England nach New-Bork zur Stärkung des britischen
Kredits und zur Festigung de?» erheblich gesunkenen Ster --
ling-Wechselkurses in den Vereinigten Staaten erfolgte
nach neuesten amerikanischenNachrichten unter ganz außer-
ordentlichen Vorsichtsmaßregeln. Die Goldsendung von
LS Mill . Dollar in geprägten amerikanischen Doppeladlern
im Gewicht von 75 Tonnen befand sich an Bord eineS
britischen Schlachtschiffes, dessen Kommandant angeblich
Englands derzeit populärster „Seeheld", der von dem
Gefecht bei Helgoland bekannte Vizeadmiral Sir Franzis
Beattie , war . (Ein Vizeadmiral als Kommandant eines
solchen Transportes , das klingt wenig glaublich.) Das
Schiff soll durch die Kriegszone und über den Ozean von
einem Kreuzer und einer Flottille von Torpedobootszer-
störern begleitet gewesen sein, um es vor den deutschen
Unterseebooten zu schützen und die Kosten des Transports
werden auf über 250 000 Dollar geschätzt. Die Sendung
wurde sehr geheimnisvoll durchgcführt und alle Vorsichts¬
maßregeln gegen „Anschläge deutscher Agenten" beachtet.
Nach der Landung in Halifax, Neuschottlanö, wurde der
Geldiransport unter Obhut der American Expreß Com¬
pany gestellt, die den Weitertransport nach New°?)ork iq
einem aus Stahlwaggons bestehenden, von 40 bewaffneten
Wächtern begleiteten Sonderzuge bewerkstelligte. Dem
Zug fuhr auf der ganzen Strecke eine Lokomotive voran,
um die Brücken zu prüfen und etwaige Versuche, den Zug
in die Lust zu sprengen, zu vereiteln . Die an das Bank¬
haus I . P . Morgan u. Co. adressierte Valuta -Sendung
wurde in New-?)ork von 18 Polizeibeamten in Empfang
genommen und in die Gewölbe des Unterschatzamts über¬
führt . Außer den 38 Mill. Dollars in gemünztem Golde
soll die Sendung noch amerikanische Bonds im Werte von
17 Mill. Doll, enthalten haben, dte als Basis für weitere
Anleihe« her britischen Regier««« 1« Amerika hieven
Mm



Montag , 6. S eptember 1915 __
h. Königstein, i. T ., 6. Sept . Gechichtlicher Fund.

Bei Len Fundamentierungsarbeiten für die Aufstellung
eines neuen Kreuzes am Romberg wurden die Reste einer
alten Kapelle sreigelcgt. Das bisherige Kreuz war 1776
zu Ehren der 14 Nothelfer aufgerichtet, es wurde in der
diesjährigen Pfingstnacht von gewalttätigen Uusflüglern
umgerissen.

Diez. 6. Sept . Selb st Versorgung.  Von dem
Minister des Innern ist der Unterlahnkreis bei der
Getreideversorgung jetzt als Selbstversorger anerkannt
worden. Der Kreisausschuß hat für den Ankauf des be¬
schlagnahmten Getreides die Firma Martin Fuchs G. m.
t.  H . in Diez zu seinem Kommissionär bestimmt.

-8- Mainz , 6. Sept . Zeichnung auf die dritte
Kriegsanleihe.  Wie wir vernehmen, hat der Auf¬
sichtsrat der Mainzer Aktien - Bierbrauer ei  be¬
schlossen, für die Firma einen Betrag von einer h a l b en
Million  auf die neue Reichsanleihe zu zeichnen. Au¬
ßerdem wird die Brauerei durch ein entsprechendes Ent¬
gegenkommen es ihren Beamten und Kautrons-
hinterlegern  erleichtern , auch ihrerseits auf die An¬
leihe zu zeichnen.

Frankfurt , 6. Sept . Höhere K l e i n v re i se fü r
Schweinefleisch und Wur st waren.  Dre Ster-
gerung der Schweinepreise auf dem Biehmarkt hat dre
Fleischerinnung veranlaßt , die am 5. August erhöhten
Kleinverkaufspreise nochmals zu erhöhen. Es kostet nun¬
mehr das Pfund Schweinefleischmit Beilage 1,60 M. (statt
1.40 M.), ohne Beilage 2,10 (1,90), Kotletts und Solber-
fleisch 2,30 (2,00), Schnitzel, Frikando und Lendchen 2,60
(2,30), gekochtes Solberfleisch 2,60 (2,20). geräucherter
Knochenschinkcn 2,20 (2,00), geräucherter Schinken ohne
Knochen 2,60 (2,40), gekochter Schinken im Ausschnitt 4,00
(3,60), Dörrfleisch und geräucherter Speck 2,40 (2,00),
Schmalz, roh und ausgelassen 2,00 (1,80), Gelbwurst, Haus¬
macher Leberwurst und Preßkopf 2,26 (2,00), das Viertel¬
pfund davon 60 Pf., das Zchntelpfund 25 Pf ., Fleischwurst
2,0 (2,00), grobgehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch
2.40 (2,20), Zungen - und Schinkenwurst 2,40 (2,20), frische
Bratwurst und Füllsel 2,20 (2,00), Leber- und Blutwurst
1,60 (1,60), die gleiche in breiten Därmen 2,00 (1,80), ge¬
räucherte Frankfurter Würstchen 2,40 (2,00), Wurstfett 1,60
(1,40) Mark.

T. Bingen . 6. Sept . Verschwunden.  Von einem
am Donnerstag , den 26. Aug., nachmittags 5bs Uhr, nach
dem Binger Friedhofe unternommenen Gange ist die Ehe¬
frau des hiesigen Steuermannes Michael Hartmann nicht
zurückgekehrt Man hat bis setzt keine Spur von der so
plötzlich verschwundenen Frau finden können, auch fehlt
jede Erklärung dafür , außer daß ihr ein Unglück zuge¬
stoßen sei. Die Verschwundene ist 44 Jahre alt und war
mit schwarzem Rock, weißer Bluse und schwarzem, mit
Trauben und Rosen verziertem Hut bekleidet. Sie führte
ein braunes Täschchen mit sich.

wt . Simmern , 6. Sept . Ein schwerer Unglücks-
s a l l hat sich hier ereignet. Der Stratzenwärter Johann
Wenz suchte den Leiter eines Fuhrwerks auf eine Straßen¬
walze, die herannahte , aufmerksam zu machen. Der
Straßenwärter stürzte dabei und geriet unter die Straßen¬
walze, wobei ihm beide Beine .furchtbar zerguetscht wurden.
Man schaffte den Unglücklichen in das Krankenhaus zu
Kirn , wo er nach kurzer Zeit seinen furchtbaren Ver¬
letzungen erlag. Der Mann war 68 Jahre alt.

# Köln, 6. Sept . (Eig. Del., Zens. Bln .) Der neue
Gouverneur.  Als Nachfolger des zum Gouverneur
Grodno ernannten bisherigen Gouverneurs von Köln,
General v. Held, ist Generalleutnant v. Zastrow,  der
bisherige Gouverneur der Festung Graudenz, ernannt
worden.

§port.
Kgl. Hauptgestüt Graditz gewinnt das Rheinische Zncht-

rennen «nd den Preis von Donaucschingcn.
o. Hoppegarten, 6. Sept . (Eig. Tel .) Faust rennen.

4000M., 1200 Meter . 1. Kgl. Hauvtgestüt Graditz' Sachsen¬
wald (Olejnik), 2. Sonderling , 3. Eros . Ferner liefen
Raschwitz, Fliegerin , Lustig und Pionier . Tot : 14:10, Pl .:
12, 18, 33:10.

Saphir - Rennen,  6300 M„ 22M„Met. 1. Frhr.
v. Oppenheim Roi Soleil (Archibald), 2/̂ Anschluß, 3. Ci-
kade. Ferner liefen Tautropfen und Domiducus . Tot:
16:10, Pl .: 12, 17:10.

Rheinisches Zucht rennen.  Ehrenpreis und
27 000 M., 100« Meter . 1. Kgl. Haupt-Gestüt Grabitz' ,
Adresse (Oleinik), 2. Manila , 3. Einband . Ferner liefen
Wartenbnrg , Rapport und Held. Tot : 13:10, Pl .: 11,
14:10.

D a n u v i a - R en n e n. 4000 M.. 1600 Met. 1. Frhr.
v Entreß Fürstcnecks Sorapis (Schläfke). 2. Fulvia , 3.
Mars la Tour . Ferner liefen Magdalena , Siesta, An-
nolet, Odaliske, Nerv und Fortuna II . Tot.: 47:10, Pl.
16. 16, 26:10.

Preis von Donaueschingen.  Ehrenpr . und
26 000 M., 2200 Met. 1. Kgl. Haupt-Gestüt Graditz' Leda.
(Oleinik), 2. Melba . 3. Persiens . Werner liefen Ortlcr.

Wiesbadener Neueste Nachrichten _
Tiptop, Feöi, Alvarez und Lotty. Tot.: 73:10, Pl .: 27, 60,
35:10.

Hannibal - Rennen.  6300 M.. 1800 Met. 1. Hrn.
A. v. Schmieders Rübezahl (Karper), 2. Simson , 3. Vene¬
zianer . Ferner liefen Nicolo, Inder , Blumensegen,
Malta II , Eidechse, Coronation . Tot : 85:10, Pl .: 17, 24,
25:10.

Dolomit - Rennen.  6300 M„ 1400 Met. 1. Kgl.
Haupt-Gestüt Graditz' Glockenblume (Olejnik), 2. Kriegs¬
göttin , 3. Tofana . Ferner liefen Kandy. Ladybird, Kämpfer,
Thu 's feste, Jsmehe , Favilla und Admiral. Tot .: 34:10.
Pl .: 19, 19, 21:10. _

Auswärtige Wettannahmestellen des Union - Klubs.
Für den geordneten Wcttbetrieb in Deutschland von
großer Bedeutung ist die Nachricht, daß die Eröffnung der
W e t t a n n a h m e st e l l e n des Union-Klubs bei den ver¬
schiedenen Nennvereinen im Reiche im Prinzip von der
Regierunggenehmigtist.

Norman Brnce , einer der besten Ruderer Englands
im Einer , ist bei den Kämpfen um die Dardanellen gefallen.

Das zweite Jugcndkriegswcttnrnen des Mrtteltaunns-
gaues fand zu Idstein statt. Schöne und stramme Uebun-
gen wurden gezeigt, die von dem echten turnerischen Gerste
der Jugend Zeugnis ablegten. Nach der Erledigung des
Wetturncns wurde zu den Freiübungen angetreten , dre
gut gelangen. Nach diesen versammelte der Gauturnwart,
Lehrer Fr . Ott aus Bermbach, seine Jungmannschaft um
sich und hielt eine zu Herzen gehende Ansprache. Ma« sah
es den Augen der Turner an, wie sie ju treuem Durch¬
halten bereit sein wollen. Mit Begeisterung stimmten sie
ein in das Gelöbnis „Herz und Hand dem Vaterland ! .
Ihr „Gut Heil" galt dem Kaiser, dem Vaterlande und
unseren Brüdern im Felde. Hierauf erfolgte die Sreger-
verkündigung . In der 1. Stufe (Vierzehn-, Fünfzehn - und
Sechzehnjährige) waren die zehn ersten Sieger : 1. Otto
Hofmann aus Bicrstadt 126 P „ 2. P . Schütz vom Tv. Id¬
stein. 3. Fr . Ziegler aus Erbenhcim, 4. E. Schneider vom
Tv. Idstein , 5. H. Euler ans Delkenheim. 6. E. Häuser
aus Rambach, 7. F . Dörr aus Auringen , 8. H. Ott aus
Bermbach, 9. G. Wicsenborn aus Rambach. 10. E. Rös aus
Auringen und H. Gerhardt vom Tv . Idstein : in der
2. Stufe (Siebzehn-, Achtzehn- und Neunzehnjährige ) :
1. Friedcl Kremer aus Bierstadt 12914P „ 2. Fridolin
Steinle aus Rambach, 3. K. Ohlenmacher aus Wörsdorf,
4. E. Däuber aus Heftrich und L. Welkenbach aus Bier¬
stadt, 5. A. Veef aus Rambach, 6. W. Holzhausen aus Bier¬
stadt, 7. Heinrich Fetter aus Erbenheim, 8. W. Schrumpf
aus Erbenheim , 9. H. Stein aus Erbenhcim, 10. A. Reine-
mer aus Erbenheim und A. Wicht aus Heftrich. Der Mrt-
teltaunusgau kann mit dem Erfolge, den er durch dieses
Kriegswetturnen seiner Zöglinge errungen hat: zufrieden

Das Jnng -Wettnrue « der rheinhessische« Turnerschaft,
das Sonntag nachmittag in Oppenheim  anstelle des
alljährlich dort veranstalteten Landskronfestes auf der
alten Feste Landskrone abgehalten wurde, gestaltete sich
zu einer besonders eindrucksvollen und denkwürdigen
vaterländischen Feier , die allen Teilnehmern inmitten der
ernsten Kriegszeit unvergeßlich bleiben wird . Biele Tau¬
sende deutscher Jnngmanncn , zumteil in der bekannten
Turnerkleidung oder in der Uniform der Jugendwehren,
waren zu dem Feste erschienen. Auf dem Marktplatz, wo
die Jungmannen und Turner um das Kriegerdenkmal
herum Aufstellung genommen batten , hielt Landesturn¬
inspektor Schulrat Schmu ck-Darmstabt die Festrede.
Körperliche und geistige Erstarkung, gepaart mit Mäßigkeit
und Sittsamkeit und begründet auf dem Fundament der
moralischen Unterordnung und Achtung vor dem Gesetz,
sind nach des Redners Ausführungen die Grundpfeiler,
die die Fugend dereinst befähigen, der großen Taten ihrer
Brüder draußen im Felde würdig zu werden, wenn sie
die ernste Pslicht später einmal für das Vaterland auf-
rufen sollte. Die Rede endete mit einem brausend ausge¬
nommenen Hoch aus Kaiser und Reich. Nachdem das alte
Turnerlied „Deutschland hoch in Ehren" verkungen war,
setzte sich der Festzug nach dem Fcstplatze hinter der Lands¬
krone in Bewegung, wo die jugendlichen Turner in volks¬
tümlichen Uebungen, bestehend in Weitsprnng, Ballwerfen,
Laufen. Hochsprung und Kugelstoßen, vor den Augen
ihrer Führer und der zahlreichen Ehrengäste, darunter
Generalleutnant Bernhardt.  Landgerichtdirektor Dr.
Jung  k-Mainz . Prof . Peter  s -Worms und viele Offi¬
ziere der im Kreise einguartierten Truppenteile , um die
Siegespalme rangen . Gegen 400 junge Turner wurden
mit Preisen ausgezeichnet. Während der ganzen Feier
spielten 2 Militärkapellen vaterländische Weisen.

Vermißtes.
Der „Eiserne Hindenbnrg".

Auf dem Königsvlatz fand Samstag vormittag die Ent¬
hüllung des „Eisernen Hindenburg" statt. Bereits in den
frühen Morgenstunden zogen Tausende nach dem sestlich
geschmückten Platz. Durch große Abordnungen waren das
8. Garderegiment und das Jnf .-Regt. Nr. 147 vertreten,
die den Namen Hindenbura traaen . Auch die Familie des

Geste5
Generalfelömarschalls war zugegen. In Vertretung der
Kaiserin wohnte Prinzessin August Wilhelm der Feier ber.
Nach einem Lieöervortrag hielt der Reichskanzler eine
Ansprache, in der er sagte: Das Wahrzeichen Hrndenbura.
das hier errichtet wird, soll ein Wahrzeichen sein für die
Liebe des deutschen Volkes. Mit Hindenburgs Namen sind
die Heldentaten unserer Heere aufs engste verknüpft. Was
wir ihm schuldig sind, hat der Kaiser ihm bereits gesagt.
Ein nie erlöschbarer Dank ist dem Generalfeldmarschall

^E ^Mit einem Hurra auf den Heerführer schloß der
Kanzler . Dann fiel die HMe . Den ersten Nagel schlug
die Prinzessin ein. Während der Feier kreuzten zwei
Luftschiffe über dem Königsvlatz. . . , ,

Freitag abend war zur Abendtafel bei der Kaiserin
in Potsdam die Gemahlin des Feldmarschalls von Htnöen-
burg geladen.

Wicdercrobernng eines Schützengrabens.
Der Soldat Georgi aus Wilkau  in der Amtsh.

Zwickau von der elften Kompagnie des sächsischen Infan¬
terieregiments Nr . 134 hat sich bei der Wiedererobcrung
eines Teiles des Schützengrabens, den zu besetzen dem
Gegner gelungen war . ein besonderes Verdienst erworben.
Georg« hatte in einem der durch die feindliche Beschießung
gebildeten Trichter Deckung genommen, und befand sich
dort in einer günstigen Lage, um die in den Graben ein-
geörungenen Feinde mit Handgranaten zu bewerfen. Mit
größter Unerschrockenheitschleuderte er eine Handgranate
nach der anderen, mit dem Erfolge, daß der eingedrungene
Feind bald vernichtet war , und der Graben wieder von
den eigenen Leuten besetzt werden konnte. Georgi erhielt
darauf den Befehl, dem Bataillonskommandeur die Mel¬
dung zu überbringen , daß der Graben wieder gewonnen
worden sei. Kriechend gelang es ihm, seinen gefahrvollen
Auftrag auszufühven. Auf dem Rückwege zum Schützen¬
graben sammelte er im schwersten Artilleriefeuer herum¬
liegende Handgranaten und Patronen und brachte sie
mit vor.

Für seine tapfere Tat wurde Georgi , der seit dem An¬
fang des Krieges im Felde steht, mit der bronzenen Fried-

volkswirtschastlicher Teil.
Marktberichte.

S Viehmärkte im Kreise Limbnrg. Da im Kreise
Limburg die Maul - und Klauenseuche nahezu erloschen ist.
ist die Abhaltung von Vieh- und Schweinemürkten wieder
gestattet worden. Der erste Markt findet am Dienstag,
den 7. Sept ., statt. Aus den Gemeinden Hausen. Kirberg
und Lindenholzhausen darf kein Vieh aufgetrieben werden,
das übrige Vieh muß alles aus dem Kreise Limburg sein.

Der Viehmarkt in Kastellan« (Hunsrück) (am 4. Sept .)
wies einen Zutrieb von 639 Tieren auf. Geschäftsgang
und Abgang entwickelten sich günstig und der Markt wurde
bald geräumt . Für das Paar Fahrochsen 1. Sorte wurden
1200—1500 M„ 2. Sorte 1000—1200 M., das Stück Fahl¬
kühe 400—500 M„ frischmelkendeKühe 400—650 M., träch¬
tige Tiere 400—500 M., junge Rinder 120—300 M ., ältere.
Rinder 250—400 M. bezahlt. Fette Tiere erbrachten im
Zentner Schlachtgewicht: Fette Ochsen1. Sorte 100—107 M,.
2. Sorte 97—99 M., 3. Sorte 90—94 M., fette Kühe 1. Sorte
88—92 M., 2. Sorte 84—86 M „ 3. Sorte 78—80 M„ fette
Rinder 1. Sorte 96—98 M., 2. Sorte 90—94 M., 3. Sorte
86—88 M.. Schweine 104—112 M. Das Paar Ferkel stellte
sich auf 46—94 M.

Obst- «nd Gemüsemärkte. Am 4. September erzielte
in Nieder - Jngelheim  der Zentner Nüsse 86—40
Mark , Pfirsiche 12—30 M.. Trauben 26—35 M„ Zwetschen
12—14 M., Aepfel 0- 10 M., Birnen 7—15 M„ in Stu .tt '-
gärt  der Zentner Mostobst 4.60—5 M., Kartoffeln 4.50
bis 5 M., in Radolfzell  der Zentner Mostobst (Birnen
und Aepfel) 3.50—4 M., Tafelobst (Birnen und Aepfel) 7
bis 9 M., iü B ü h l der Zentner Pfirsiche 25—40 M., Bir¬
nen 9—12 M., Aepfel 8- 13 M„ Frühzwetschen 13—14.50
Mark, Spätzwetschen 14—15 M„ in Lindau  der Zentner
Birnen 4—12 M„ Aepfel 6- 10 M., Mostobst 3—4 M.,
Bohnen 14—15 M., Kartoffeln 5.50 M., in Würzburg
der Zentner Birnen 10—18 M., Aepfel 5—18 M., Zwet¬
schen 12—15 M„ Trauben 35 M„ Preiselbeeren 38 M„ Boh¬
nen 15 M., Weißkraut 6—5.50 M.. Tomaten 14—15 M.,
Kartoffeln 5.50—6.50 M„ die 100 Stück Wirsing 8—10 M.,
Rotkraut 15—20 M., Blumenkohl 20- 30 M„ Salat 6—7
Mark , Salatgurken 12—15 M., Sellerie 6—8 M.

Städtischer Seefischverkauf, wagemannstratze \L
Fischpreise  am Dienstag , den 7. Sept .: Bratschell¬

fisch das Pfd. 30 Pfg., Kabliau mit Kopf (3 bis 5 Pfö.)
40 Pfg., ohne Kopf im ganzen Fisch 50 Pfg., im Ausschnitt
60 Pfg.. Seehecht im ganzen Fisch 60 Pfg., im Ausschnitt
60 Pfg., Seelachs mit Kops 45 Pfg., im Ausschnitt 55 Pfg.,
Silberlachs im ganzen Fisch 50 Pfg., im Ausschnitt 60 Pfg.,
Makrelen 50 Pfg., Bratschollen 50 Pfg. Die Fische kommen
direkt von See in Eispackung und sind frisch. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf an jeder¬
mann und stadtseitig Wagcmannstraße 17 stattfindet.

JacUenMeMer t
Dieses Angebot in blauen Jackenkleider, ein Vor¬
läufer meines Herbst-Angebots, aus weichwolligen
Modestoffen wie Garbardine, Kauhköper, Glanz¬
tucke in marine, braun, lila, grün, maulxvurf,
soll einen Einblick gewähren , wie günstig diese
Abteilung der neuen Saison entgegen steuert,

;Die Ansprüche, die Sie beim Kauf eines Jackenkleides stellen,
wird jedoch durch dieses Angebot  noch übertroffen.

t

4

JachenhleM
aus blauem Cheviot, Serge, Kamm¬
garn auf Seide inBlusen - u, Jacken¬
form für .

achenhleitt
aus Garbardine, Foule, Hauhköper,
ganz mod. Machart auf Seide mit
weitem Kock in Glockenform . .

JachenhleiiM
in vornehmer Modellart in feschen
Formen auf reinseidenem Futter mit
Tressengarn , nur Atelier-Arb. 98.00,

Zirka

36 00
62 "
85 °°

J§fo biete ich  z . / / « ausser st wohlfeil ans
120 St . Covercoat - Paletots

*/4lang , halbschwer , wunderbare Qualitäten,
eine seltene Gelegenheit für den Herbst

Serie I Serie II

Langgasse 35,
Ecke Bärenstrasse fSegati

Das neue Haus für Damen-Konfektion. \

25 00
Wiesbaden

39 00 früherer Preis
bis 65.00.

1770
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-»
Herren- n. Kinder-Kleider chem.reinlgen oder umf&rben.
Ebenfalls Vorhänge, Deeken, Handschuhe, Federn ete.

Färberei Gebr . Röver
LSdien En Wiesbaden ■ Langgasse 13.

Rheinstrasse 56 , Bismarckring 32,

iE vermieten

ZPiier pMto
per sofort oder später billig
zu vermieten.

Näheres MauritiuSstr . 12,
Zettungsausgabe . VS»

Goebenstr. 12. 1. lks., kein Htb..
4-Zim.-W. m. Badezim. f4397

Helenrnstr . 14, 2., 4 Z., K.. evtl.
m. Werkst, nu verm. 6228

Sibarnborststr .19»Vordb»4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 3328

Dotzheimer Str . 98. Vöh. schöne
3 Zim.. Küche. Keller sof. w
verm. Näh. L Stock I. 6208

Dobh.Str .16S,3.Z.-W.gl.o.lv.!E
Frankenstr . 13, H. D.. 3 Z.. ©a§ ;

p . Mt . 22 Mk . Näh . Pt . 5380

Schachtstrabe 8, eine kl. Wohn,
zu vermieten. f.4712

Schachtstrabe 6. Mansarde mit
Herd zu vermieten. f.47i3

Lehrstr. 16. bei Witwe G.. mbl.
Zimmer für Dame. *205

Offene Stellen

TW«,« l. Schmied
ges. für Hufbeschlag u. Repara¬
turen . Hosspediteur L. Retten»
maver, Nikolasstr . 8. 1888

Lehrling
f. Anwaltsbüro , mit Kennt«. ' in

!Stenogr . und Mafch.-Schreiben
bevorzugt, sofort gesucht. b.7W2

Offerte unter Br . 68. an die
iFiliale 2, BiSmarckring 29.

Ing.HmMscht
(Radfahrer ), gesucht.

1 H . vechtow & € o.

Faulbrunnensrrabe 10. (4709

Stellengesuche jjjf
: Oifrttt sucht Heimarbert nach

auswärts , gut be¬
wandert im Maschtnennäbc«.
Zu erfragen in der GeschäftS-
stelle dieses Blattes . *306

WMmIWieÄaden.
m*  DotzZekm« s. «chw»r». Stk.

GelchäftSstmrben von 8—1 und
8—6 Ubr. SormtaaS 10—1 Uhr.

Telephon Nr. S7L. 874«. 575.
tNachdruL verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner . ,
2 Metallüreder.
4 Bauschlosser.
2 Maschinisten u. Heizer.
2 Elektromonteure.
2 Feuerschmiede.
3 Wagner.
4 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier . .
6 Fuhrleute.
4 Ackerknecht.
1 Taglöbner . - N.

Kaufmännisches Personal:
Männlich -;

9 Kontoristen.
9 Buchhalter.
8 Korrespondenten.
3 Lageristen.
8 Verkäufer.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
8 Stenotypistinnen.
9 Verkäuferinnen.

' ' HauS-Perkonal:
1 Stütze.
1 Kindergärtnerin.
2 Kinderfräulein.
1 Jungfer.

14 Alletnmäüchen.
3 Hausmädchen.
4 junge Köchinnen.
Gast» «. Sckankw..Perkoual:

Männlich:
6 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner. .

10 Saalkcllner.
4 selbst. Köche.
6 junge Köche.
2 Büfettier . Zapfer.
3 Kuvfervutzcr.
8 Stlbervutzer.
2 Messervudcr.

10 Küchenburschen.
10 Horeldicner.
6 Hansburfchen f. Rest. -
6 Liftjungen.
3 Kellnerlcürlinge.

i Weiblich:
Büfettfräulein,

ervierfräuletn.
köchinne

3

8

Zjl Unterricgrfj| | |

Berlitz’
Sprachschule
Rheinstrasse 32.  jf

MfteiMüfius
Marie Wehrbein,Adolfstr.l .m.
Grün dl.u. iorgfält . Ausbilbg.

in Scknittmusterzeichnen.
Zuschneidenu. prakt.Arbeiten.

«Auch Abendkursei 1788
Putzkursus 12 Mark. J

Geldmarkt

6000M.v.Kommanditgrsellsch.a.^ «rfohn (aana)o.o. lOOM.anauszuleih . Graben-
ftr. 80. 1. Sprz . ganz. Tag. f4710

Tiermarkt {
Suche EiiUrgÄwe ine. gr. alt.

Eich.-Glasschr.u.rd .Tischz. k. Off.
u.A.8ZVa.d.Geschäftsst.d.Bl .1887

1 schw. Arbeitspferd zu verk.
Felbstrabe 86. f4707

Gnkgschwrim
zu verk. Köhler, Fasanerie . 1871

Schöne Ferkel
zu verkaufen. 1.4704
Häublein . Bäcker. Erbenbeim.

« Wochen alt.
zu verkaufen,

Ludwigstrabe 6. f4894

Deutscher Wsechmd.Jfg;
sehr gelehrig, Stammb ., zu verk.
Wüsthoff.Mainr .Josefstr .14.1886

Eia guter , wachsamer Hof¬
hund billig zu verkaufen.

Heinrich Ruf. Landwirt.
(4708 Rambach.

D jUauf -Sesu che

Fahle für
Altmesstug bis 1.40 per Kilo.
Altkopfer bis 1.88 per Kilo,
gestr. Wollumpen bis 1.20 ver
Kilo. Lumpen bis 0.12 per Kilo.
Jakob Gauer . Heleneustr. 18.

Telephon 1838. «1903
Eiken. Lumpen. Flaschen und

Metall kauft u. holt ab b7§99
H. Arnold, Drudenstrabe 7.
Ob» auf dem Baum zu kauf,

gesucht. K. Schulze, Sonnenbcrg.
Rambacher Straße 12. *207

Zu verkaufen
D.- «. H.-Rad m. Frei !., sowie

Näbmasch.u.Erdbobr .bill. Klaub,
Bleichstratze 18. Tel. 4806. «173

2 Torpedo-Schreibmasch., neu,
neuest. Modells. je294Mk . Hell-
mundstr. 7,3. Tel . 4851. <1801
Hängelampe,kowvl,.v.8.50M.an

u. fch. billige Zuglamp . Rompel,
Bismarckring 6. 1899

VerschiedLKSL

MSMllLtiSWM,
Sicht. Ischias. Uor«»»»Ä,m«rk,o.

Port « durch
0 m. b. H. in Jessen CO. b. Oassen
(Ld.M«rk). Lricg-ruu .deren Sngch.
l*i«. SvaatenMJim . setcifletaifil».

Tanneustangen und Geländer-
Material . Obst-Leitern

empfiehlt 1607
Karl Sckürg. Aarstrabe 29.
Robritühle werd. gut u. billig

gestochten bei Frau Reichert.
Schierst. Str .9.Mtlb. Dach. *208

Mssschwester
oder Helferin , die flott stenographieren und Schreibmaschine
bedienen kann, sowie die medizinischen Fachausdrücke be.
herrscht, kann in einem Krankenhause sofort Anstellung finden

Näheres in der Filiale i>er Wiesbadener Zeitung,
Mauritiusstraße 12 . 18,5

Zunge Dame aus guter Familie , mit ange¬
nehmen Nmgangsformer », von
angesehenem hiesigen Zeit¬

schriftenverlag gesucht. Verlangt werden nur «ine gute
Handschrift , Beherrschung der geläufigen Rechenarten und
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum . Offert , find
mit Angabe der Gehaltsansprüche an di « Geschäftsstelle

ter Al . 386 z« rtdieses Blattes unter M . 586 z« richten . 33-71

Ml« UM « Stute zm» M» .
«eri etc. Dii der Hmipseit

vom 15. Sept . bis 10. Oktober) werden täglich morgens 6 Uhr im
Büro des Lagerhauses (Schiersteincr Strebe ) eingestellt. 1802

Hofspediteur L. Nettenmaher , Wiesbaden.

Städtische?

Irtiiai.
Bon Montag früh ab r

Stangenbohnen
1 Pfund 18 Pfg.

(nur in Mengen bis 25 Pfd .)

Frühkartoffeln
1 Kumpf (8 Pfd .) 4V Pfg.

*/, . (4 „ ) 20 „
Gelbe Hüben

1 Pfd . 10 Pfg.
Rotkraut, Weißkraut,

Wirsing,
Einmachgurken»

Salatgurken
zu billigsten Tagespreisen.

Abgabe nur gegen Vorzeigung
der Brot -Ausweiskarte.

1900 Der Magistrat.

Welche edeldenkende
reiche Dame oder Witwe würde
41 jäbr . Witwer «verm. Kaufm.)
ein« treue Lebensgefäbttin und
seinen beiden wohlerzogenen,
hübschen MädelS «6 und 8 Jahre)
eine gute Mutter werden können?

Erbitte nichtanonvme Mittei¬
lungen unter A. 829 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . *203

Alle bleienigen.btemrtzusaben
wie gestern Freitag , mittags
»Irl Ubr. an der Ecke Neugasse u.
Friedrichstr. ein kleiner sechs¬
jähriger Junge von einem Fuhr¬
werk überfahren wurde, werben
gebeten, ihre Adresse in den Ge¬
schäftsstellen ds. Bl . Nikolas.
stratze 11 ob. Maurttiusstr . 12
frdl . nicberlegen zu wollen. 2500

Ae beiden Dame« «
m. Kind, welche den Schirm, nabe
Babnbof Eiserne Hand aukboben.
werden gebet., denlelb. b. Baver.
Biebrich,Katserstr.53. abzugeben.

Skrlorett:befunden
Jagdhund

braun , entlaufe ». Abzugeben
„Heidelberger Hof".

1890 Hochstättenstr. 1.

Verordnung
betrifft:

Einkauf und Verkauf von Gegenständen des
Wochenmarktverkehrs.

, an mein« Verordnung vom 8.
bestimme ich für den Befehlsbereich der

rt 1915
esttmg

Im Anfchlr
M. P . Nr . 5213
Mainz:

1. Ob auch Gewerbetreibende, welche Wochenmarktswaren in
Ladengeschäften oder im Strabenbandcl direkt an die Verbraucher
verkaufen, als Zwischenhändler tin Sinne der Verordnung vom
8. Aua. 1918 anzuschen find, bestimmt die Gemeindebehörde.

Dieselbe Behörde kann auch, wenn besondere örtliche Ver¬
hältnisse dies angezeiat erscheinen lassen, den Einkauf durch Zwi¬
schenhändler bezw. den Verkauf an Zwischenhändler von einer
früheren Zeit an wie 10 Ubr vormittags erlauben , jedoch nicht
vor 9 Ubr vormittags.

2. Marktwaren , die auf dem Wvchenmarkte gekauft find,
dürfen auf demselben nicht noch einmal verkauft werben, außer
auf den von der Gemeindebehörde für den Kleinverkauf bestimm¬
ten Plätzen.

8» Die Verkäufer
im Kleinen
äu«gestellten _ _ . . _
Schrift zur Kenntnis des Publikums zu bringen.

4. Sfn den Hauptmarkttagen find von der Gemeindebehörde
die von ihr als angemessen erachteten Kleinhandelspreise an dem
Publikum leicht zugänglichen Stellen der Marktplätze anzuschlagen
und. soweit möglich, sofort der Tagespresse bekannt zu geben.

Die Gemetnbebehörde kann festsetzen, daß für gewisse Ge¬
müse der Verkauf nur nach Geivicht stattfinden darf.

Zuwiderbaudlungcn gegen Ziffer 2 und 3 unterliegen gleich¬
falls der Bestrafung nach 8 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851. 24S1

Mainz , den 20. August 1915.-
Drr Gouverneur der Festung Mainz:

; :■l gez. von Bücking.  General der Artillerie.

Waggon„Nr. 82p Danzig"
trifft heute aus Nmuiderr in Holland mit

6900 Pfund frischen Seefischen
ein. Dieselben kommen Dienstag vormittag  zu den von den: Magistrat

festgesetzten Preisen

wagemannftrahe fr, Bleichftraße2b und Lirchgafie7
»NM Verkant . ~W3L  uvs

_ Rachruff.
Am 15. September v. J . etarb den Heldentod

fürs Vaterland auf dem westlidien Kriegsschauplätze
unser langjähriger Mitarbeiter

Herr üikolas Reidiold.
Der Gefallene war 11 Jahre lang in unserem

Kraftwerk als Betriebssdilosser tätig . Wir ver¬
lieren in ihm einen sehr tüditigen und fleissigen
Arbeiter , dem wir ein dauerndes Andenken be¬
wahren werden.

Wiesbaden, den 4. September 1916.

1904 Städtisches Elektrizitätswerk.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uns so schwer betroffenen Verluste
sagen wir allen Bekannten und Freunden unsern
innigsten Dank, besonders Herrn Pfarrer Schüssler
für die trostreichen Worte am Grabe.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Josef Hohmann.

Wiesbaden, den 4. September 1915.
1905

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

Sonnenberg.

Betrifft : Beschlagnahme , Meldepflicht rmd
Ablieferung vo« Gegenständen ans

Kupfer, Messing nnd Nickel.
Durch die BerM-mng deS stellvertretenden Generalkomman¬

dos vom 3t. Juli 1915 ist die Beschlagnahme, die . Melbevfticht
und die Ablieferuug von fertigen, gebrauchten und ungebrauchien
«Äegeuständen aus Kupfer. Messing und Nickel -ugeordnet worden.

Zu dieser Beschlagnahme stnü die Aussübrungsbestimmungen
für den Landkreis Wiesbaden vom 17. August 1915 ergangen»
ebenso noch weitere VerMsungen.

Der Wortlaut aller Verfügungen kann auf dem Rathaus.
Zimmer Rr . 3, eingeseben werden.

Am Mittwoch, den 8. Sevtember. vormittags «on 16 Ubr ab,
werben durch Sachverständige die abgelieferten Gegenstände be¬
sichtigt und abgefchätzt.

Alls Ablieferungen müssen bis , « diesem Zeitpunkt bewirkt

Wer den Anordnungen miwiberbandelt, wird streng belttaft.
Son!nenberg. den 4. September 1915. 1807

Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnender «.
Betrifft : Kanalisation.

Das Ortsstatut über die Kanalisaiion in Sonnenberg vom
23. Oktober 1914 ist vom Kreisausschub unterm 13. August 1913
genehmigt worden und tritt nunmehr in Kraft . Die Veroffeut-
lichung ist im Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden rn der
Ausgabe vom 4. September 1915 lNr . 104 des Nass. Anzeigers)
erfolgt Ebenso ist die Polizeiverorönung über die Entwässe¬
rung von Grundstücken und die BeseitiMng von Abfallstoffen in
Sonnenberg vom 28. August 1915 von dem Herrn Lanürat ge¬
nehmigt worden. Diese Polizeiverordnung ttitt vier Wochen
nach der Veröffentlichung im Kreisblatt für den Landkreis
Wiesbaden in Kraft . Die Veröiftntlichung ist in der vorbe-
zeichneten Nummer des Kreisblattes erfolgt. Abdrucke von dem
Ortsstatut unü der Polizeiverorönung sind auf dom Bürger¬
meisteramt zu haben. im

Sonnenberg , den 4. September 1915.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Rambach.
Gemeindeobst -Versteigerung.

Am Mittwoch, beu 8. September öS. Js .. nachmittags 2 Ubr
beginnend, wird das Rambacher Gcmeindeobst von ra . 366 Stück
vollbänaender Gemeindcobstbäume an Ort unü Stelle öffentlich
meistbietend versteigert.

i>ldamsvarmäne . engl. Spitalreinette , graue Herbstreinette, gcl-
ber und grüner Stetttner . Jakob Lebel. grober rheinischer Bvlin-
apfel und andere Sorten mehr, in gröberer Baumzabl vertreten.

Sammelpunkt  der Steigerer am Eishaus von Christ.
Schwein 1H. an der Nauroöer Sttabe . M

Rambach. den 60. 1918.
J' OW ttarigiiBiilMir iK»Eb«
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Lisenbahnsprengung in Zinnland.
Stockholm. 6. Sept . (T .-U.-Tel .)

Reisende auS Finnland erzählen im „Aftonbladet". daß
die Eisenbahnbrücke über die Pojo-Bucht bei Ekenäs, die
zw Beginn dieses Krieges Unterminiert worden war . am
LS. August durch einen Unglücksfall in die Luft geflogen
ist. Die Wirkung war furchtbar. Die Brückenwachen
wurden augenblicklich getötet und die Brücke wie Glas
zerbrochen. ES Seiht, bah ein Blitz die Mine entzündet
habe. — Die Pojo-Bucht und Ekenäs liegen in der Nähe
dos «rohen Hafens von Hangö, am Eingänge zum Fin¬
nische« Meerbusen. __

Der italienische Zeldzug.
Lngano. 6. Sept . tEig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Abg. Cicotti  setzt im „Avanti" seine Schilde¬
rungen des italienischen Feldzuges fort. Seit Mai be¬
lagern die Italiener den Col di Lana, den sie unzählige
Male zu erklettern versucht haben, und jeder Versuch bildet
ein Kapitel der Geschichte des Bergkriegs , mit dem Blut
der verwegenen Stürmer geschrieben. Die Oesterreicher
liegen flach und unsichtbar zwischen den Felsen und warten.
htS die Italiener in Schuhweite erscheinen, ins Auge gefaht
und erschossen werden können. Den Gefallenen folgen
neue Truppen und ihr Schicksal ist im allgemeinen das der
Vorgänger . In der Nacht steiaen mehrere Gruppen
schmaler Kolonnen an einigen Stellen den Berg hinan,
aber die Oesterreicher, wie aus den Schanzen einer Festung,
hegrühen die Ankommenden nicht nur mit ihren teuflischen
Mausergewehren , sondern auch mit Handbomben und
Lawinen von Felsstttckcn rollen über den Abhang und
reihen die Anstürmenöen mit in die Tiefe. . .

Zwei feindlicheU-Voote an den
Dardanellen versenkt.

Konstantinopel, 4. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
DaS türkische Hauptquartier gibt bekannt:
Unser Küstenwachtschiff„Bahresfid " versenkte  mit

seiner Artillerie im Marmarameer südwestlich von Ar-
mndlu ein feindliches Unterseeboot.  Die Be¬
satzung konnte nicht gerettet werden.

An der Dardanellenfront fand am 2. September in den
Abschnitte« A n a so r t a und A r i - B u r n « schwaches
beiderseitiges Geschützfeucr statt. Die Artillerie des rech¬
te« Flügels zersprengte ein feindliches übendes Bataillon.

I « der Nacht zum 2. September drangen unsere
Anfklärungsabteilnngen in einen feind¬
liche « Schützengraben ein n « d erbeutetem
eine Menge Gewehre und K.ricgsbedars.

Bei Sedd - ül - Bahr besetzten wir einem
98 Meter langen feindlichen Schützengraben
vor «nserem Zentrnm , kurz nachdem er gegraben wor¬
ben war.

Ans dem linken Flügel brachten wir in der Umgebung
von Kerevisdere zwei feindliche Geschütze zum'
Schweigen.

Sonst nichts von Bedeutung.
Konstantinopel. 6. Sept . (Nichtamtl.)

Das Hanptquartier teilt mit:
Am 4. Sept . brachten wir an den Dardanellen ein

feindliches Unterseeboot zum Sinken.  Wir
«ahmen 3 Offiziere nnd 25 Mann  seiner Besatzung
gefangen.

Am Abschnitt von A n a f o r t a führten Erknndigungs-
abteilnngen erfolgreiche nächtliche Uebcrsällc aus und
nahmen dem Feinde von neuem zahlreiche  B c n t e.

Am 4. Sept . verursachte unsere Artillerie ans einem
feindlichen Transportschiff  an der Küste von
Bnjnk Kemikli einen Brand.

Bei Ari - Bnrnn  dancr » Artillerickämpfe und
Bombenwcrfen an. Bei Sedd - ül - Bahr  feuerte die
feindliche Artillerie ohne Unterbrechung und ohne Erfolg
gegen die Userfront Altchi-Tcpe.

Am 4. Sept . bombardierten nnfcre anatolischen
Batterien  an der Meerenge wirksam die Werke des
Feindes am Kap Elias -Bnrnn aus gedeckten Stellungen
bei Morteliman , sowie seine Batterien nnd Lager bei Sedd-
ül -Bahr . Infolge unseres Bombardements versuchte die
feindliche Artillerie  zu erwidern , wurde jedoch
zum Schweigen  gebracht . Auch wurde der Feind ge¬
nötigt. sein Lager zu räumen und neu ausznschlagen.

Am Abend zwangen unsere Batterie » feindliche
Torpedoboote,  die sich dem Eingänge der Meerenge
z« nähern versuchten, zur Rückkehr . Ein feind¬
licher Dampfer,  der lange Zeit unter dem Feuer
«nscrer Artillerie blieb, wurde in der Dunkelheit ans die
hohe Sec hinansgcschleppt.  Ans den übrigen
fronte « ist keine Veränderung eingctreten.

*

Die Kämpfe hei Anaforta.
Konstantinopel , 8. Sept . (Wolff-Tel .)

Bericht des grohcn Hauptquartiers : Ans der Dar-
vauellenfront im Abschnitt von A n a f o r t a zerstörte
«nsere Artillerie südlich von Alzamkdore ein feindliches
Maschinengewehr. Unsere Aufklärnngskolonnen über¬
raschte» an verschiedenen Stellen feindliche Gräben nnd er¬
beutete« Kriegsgcrät nnd Telephonmatcrial . Bei Ari-
Bnrn « nichts von Bedentung . Bei Sedd-ül -Bahr beschotz
ber Feind am 2. September z« Lande nnd von der See
ans während zweier Stnnden ergebnislos Atchi-Tepe und
Umgebung. Auf dem linken Flügel verursachte unser Fe leer
ttne Explosion a» der Stelle der feindlichen Minenwerfer.
Eme Mine , die wir zur Explosion brachten, zerstörte
Stachelanlagen des Feindes , die znm Schutz gegen unsere
Bombenwürfe dienen sollten. Sonst nichts von Bedeutung.

Konstantinopel , 8. Sept . (T .-U.-Tel .)
. .o # den Kämpfen bei Anaforta wird von beteiligter
Seite gemeldet: Der Verlaus der bisherigen Kämpfe bei
Anaforta beweist, daß die vor etwa vier Wochen ansgeführte
Landung a« der Küste bei Anaforta uns nicht im ge¬
ringsten geschädigt  hat , nnd den Verbündeten keinen
Nahen brachte. Offenbar ist die Besetzung des nördlichen
Abschnittes der Küste nur erfolgt , nm eine italienische Lan¬
dung möglich z« machen, die sonst unausführbar gewesen
"are , weil die Verbündeten an den übrigen Stellen der
Westküste nur einen schmalen Streife « besetzt haben. Nun
scheine« die Italiener an dem aussichtslosen Unternehmen
nicht teilnehme« z« wollen, nnd die Engländer haben die
riesigen Opfer umsonst gebracht. Die Engländer geben
selbst zu. dastvondenS5088Gelandetenbereits
58 888 tot , verwundet , krank oder desertiert
stnb.

*

Russische Niederlagen im Kaukasus.
Konstantinopel, 6. Sept . (Wolff-Tel .)

. w Als Erzerum gemeldet wird , versuchte der Feind
Erblich Araxes einen nächtlichen Uehcrfall auf die türki¬

scheu Truppen . In einem heftigen Gegenangriff wurden
die Rusien zurückgcschlagen und auf ihrer regellosen Flucht
mit Bombenwürfen bis zu ihren Vcrschanzungen verfolgt,
wobei ste große Verluste erlitten . — 400 Russen, die kürz¬
lich gefangen genommen wurden, sind in Siwas ein-
getrosfen.

* >•

Der deutsche Kronprinz und Enver Pascha.
Konstantinopel, 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der deutsche Kronprinz richtete an Len Kriegsminister
Enver Pascha ein Telegramm , in dem er ihn zu den letzten
glänzenden Erfolgen der türkischen Truppen beglück¬
wünscht und seinen Stolz auf die türkischen Kameraden
und die Zuversicht auf den endgültigen Sieg ausdrückt.
Der Kriegsmintster dankt in seiner Antwort dem deutschen
Kronprinzen für das Telegramm und drückt ihm seine
Bewunderung für die Erfolge des deutschen Heeres im
Osten aus , die ein vernichtendes Ergebnis für die an Zahl
weit überlegenen Feinde haben würden, und die nur er¬
rungen werden konnten dank der Tapferkeit ber deutschen
Truppen im Westen, die wie ein feste, unerschütterliche
Mauer dem an Zahl weit überlegenen Feinde Widerstand
leisten. Der Minister sagte: Die Osmanen sind stolz dar¬
auf, zu den Erfolgen der Verbündeten durch ihren Wider¬
stand an den Dardanellen beizutragen, hoffen aber die
Engländer und Franzosen bald ins Meer zu werfen. Der
Minister gratuliert zu Len beständigen Erfolgen der Ar¬
meen des Kronprinzen . _

Deutschland und Amerika.
Rmerikanisch-englische Zeitungsauseinander¬

setzungen.
Rotterdam , 6. Sept . (Eig. Tel ., Zenl . Bln .)

Der Berichterstatter der Londoner „Times " in New-
Aork meldet: Die Tatsache, baß die englische Presie in der
Mitteilung des Grafen Bernstorff keine voll st än -
dige Kapitulation  sehen konnte, hat in Amerika
einige Gereiztheit  hervorgerufen . Die „New Uork
World" führt in einem Leitartikel mit der Ueberschrift
„Und wir Englands Vormund" aus : Die Vereinigten
Staaten haben getan, was sie beabsichtigten zu tun : sie
haben die internationalen Rechte behauptet, nicht nur im
eigenen Interesse , sondern auch im Interesse der Zivili¬
sation. Wenn England nicht zufrieden  ist,
kann es versuchen , den Sieg mit Hilfe seiner
Flotte biszumAcußersten zu vollenden.
Die Behauptung der englischen Presse, daß die amerika¬
nische Diplomatie die ganze englische Schiffahrt gegen alle
Gefahr deutscher Angriffe zu beschützen habe, sei charak¬
teristisch für den englischen  Geist . Wenn die
Vereinigten Staaten in diesem Kriege Englands Vor¬
mund fein müssen, werden wir erst darauf bestehen, daß
die cngrischc Regierung zur kompetenten Führung dem
Präsidenten Wilson untergeordnet wird.

Washington, 6. April . (T .-U.-Tel .)
Die Beamten des Weißen Hauses enthalten sich, über

die Berhandlungen zwischen Deutschland und den Ber¬
einigten Staaten Kommentare zu machen, wollen jedoch er¬
kennen, daß sie die Krisis als beendet  betrachten.

Der Einfluß des Papstes.
Frankfurt , 6. Sept . (Eig. Del. Zens. Frkf.)

Der „Osscrvatore Romano" stellt, der „Frkf. Ztg ." zu¬
folge, fest, daß Deutschland und die Vereinigten Staaten
bei der Lösung des zwischen ihnen ausgetretenen schweren
Konflikts, der ernste Folgen hätte nach sich ziehen können,
nunmehr auf den Appell gehört haben, den der Papst in
seiner Encyklika vom 1. November 1914 an die Negierun¬
gen richtete.

Unzufriedenheit in Japan.
Tokio. 6. Sept . (P.-Tel .. Zens. Bln .)

Angesichts der neuerdings mit großer Bestimmtheit
auftrctcnöcn Gerüchte von der Entsendung eines größeren
japanischen Hilfshccrcs nach dem europäischen Kriegsschau¬
plätze kommt in der Hauvtstadtpresse unzweideutia zum
Ausdruck, daß alle Bevölkerungsschichten Japans einer
Teilnahme Japans am Weltkriege in dem gegenwärtigen
Stadium durchaus ablehnend aeaenüberstehen. Die Re-
gieruna wird über ihre voraussichtlichen Maßnahmen im
Parlament befragt werden.

Rundschau.
Raubanfall auf einen Deutsche» in Mexiko.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Am 28. Mürz d. I.
ist in den Abendstunden auf den in Mexiko wohnhaften
Retchsangehörigen Ludwig Karl Gustav Böttcher,  zu
Scehausen in der Altmark geboren, auf offener Straße ein
Raubanfall verübt worden. Böttcher, der in der soge¬
nannten Colonia Roma, einem von den Ausländern bevor¬
zugten Villenviertel , wohnt, verließ seine Wohnung am
genannten Tage aeaen %10 Uhr abends, um seinen ge¬
wohnten Abendipazicrgang zu machen. An einer Straßen¬
kreuzung des bezeichneten Stadtteils wurde er von drei
Militärpersonen durch den Ruf : Halt , wer da? angehalten,
den er mit „Mexiko" und dem Hinzufügen beantwortete,
daß er Ausländer sei. Eine der drei Personen näherte
sich ihm darauf und durchsuchte unter dem Vorwände, nach
Waffen zu forschen, Boettchers Taschen. Dieser erkannte
in seinem Angreifer einen Hauptmann,  da die an dessen
Hut angebrachten Abzeichen dieses Grades (drei senkrechte,
nebeneinanderstehende Streifen aus blankem Metall) deut¬
lich wahrzunehmen waren . Es gelang ihm, bei der Unter¬
suchung seine Uhr ans der Tasche herauszuziehen und in
der linken Hand zu verbergen. Auf die Frage des Hauvt-
manns , was er in der Hand habe, erwiderte Böttcher, es
sei seine Uhr, die den Hauptmann nicht weiter interessieren
könne, weil er ja nach Waffen suche. Der Hauptmann
forderte darauf mit Beschimpfungen Böttchers zur Heraus¬
gabe der Uhr aus nnd befahl, als .ihm diese verweigert
wurde, einem seiner Begleiter , der ebenfalls die Abzeichen
eines Hauptmanns  trug , auf Böttcher zu schießen: im
nächsten Augenblick krachte der Schuß und die Kugel drang
Böttcher in den Unterleib . Die beiden Offiziere entfernten
sich mit dem dritten Manne , der die übliche Tracht der
Revolutionssolöaten — Uniformen besitzen nur wenige —
trug , und, mit einem Gewehr versehen, etwas abseits an¬
scheinend Ausschau gehakten hatte. Der Verwundete hatte
noch Kraft genug, seine Wohnung zu erreichen, wo ihm
ein deutscher Arzt den ersten Verband anlegte. Am folgen¬
den Tage wurde er ins Krankenhaus geschafft und dort
operiert . Die Herausnahme der Kugel soll in einigen
Monaten voraenommen werden, sobald Böttcher sich von
der ersten Overation erholt hat. Wie wir hören, bat der
deutsche Geschäftsträger in Mexiko, nachdem er von dem
Ueberfallc Kenntnis erhalten hatte, sofort der mexika¬
nischen Regicruna die Angelegenheit übergeben und die
Bestrafung ber Täter erwirkt. Die beiden Han pi¬
ke utc  sind am 11. Avril erschossen  worden . Ferner
Hat der deutsche Geschäftsträger wegen des Schadens, der

für Böttcher an Kosten und durch die Beschränkung seiner
Arbeitsfähigkeit entstanden ist, bei der mexikanischen Re¬
gierung einen entsprechenden Entschäbigungöan-
trag  eingereicht . Die Negierung hat ieboch eine augen¬
blickliche Erledigung der Schadenersatzansprüche Böttchers
mit der Begründung abgelehnt, daß der Präsident ange¬
ordnet habe, die endgültige Entscheidung über alle Rekla¬
mationen von Ausländern auf Grund der Revoluttons-
schäden bis nach Beendigung der Revolution und bis nach
Anerkennung der Regierung durch die fremden Mächte
htnauszuschteben. Auf erneute Vorstellungen des deutschen
Geschäftsträgers hin hat dann die mexikanische Regierung
dem Böttcher angesichts der schwierigen Umstände, in denen
er sich befindet, eine Untersttitzung von 6000 Pesos zuge-
billigt und ausgezahlt, die Reklamation selbst aber noch
nicht anerkannt , sondern sich die Entscheidung Vorbehalten.

Verlobung des englischen Thronfolgers?
Amerikanische Zeitungen melden: Der Klatsch hat sich

oft mit einer Verlobung des Prinzen von Wales beschäf¬
tigt , aber jetzt scheint wirklich Ernst damit geworden zu
sein. Bon authentischer Seite wird erklärt , daß öle Braut
die Prinzessin Margarete von Dänemark
ist, die vor einem Jahre bei ihrer Tante , der Königin
Alexandra von England zu Besuch war.

Das Flottenprogramm der Bereinigten Staate «.
Nach einer Mitteilung des Marinesekretärs der Ver¬

einigten Staaten , Daniel , wird das Flottenprogramm bis
Ende 1918 40 Schlachtschiffe  umfaßen . Der Minister
gibt ber Hoffnung Ausdruck, baß die Regierung für eine
genügende Anzahl Schiffe sorgen wird , um nicht nur
die deutsche Flotte zu übertreffen , son¬
dern auch der englischen gleichzukommen.

Bulgarien völlig enttäuscht.
' Sofia , 6. Sept . (T.-U.-Tel .)
Das Organ der bulgarischen Regierung „Utro" meldet:

Die Antwort Serbiens auf den Vorschlag des Vierver¬
bandes sei eine völlige Enttäuschung. Die Schritte der-
Ententemächte zur Wiederherstellung des Balkanbundes
können als gescheitert betrachtet werden.

Londoner Frauen fordern die allgemeine
Wehrpflicht.

Amsterdam. 6. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
In der Londoner Queens Hall fand am Frettaa eine

Massenversammlung statt, an der sich ungefähr 8000 Frauen
beteiligten. Es wurde eine Tagesordnung angenommen»
worin die Regierung aufgefordert wird , die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen und die Arbeitskräfte ber Frauev
ebenfalls voll auszuntttzcn.

winter -vorbereitungen der italienischen
Regierung.

Haag. 6. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Den Londoner „Central News" wird aus Newyork

telegraphiert , daß die italienische Negierung ihre Aufträge
für den Wintcrfeldzug den Vereinigten Staaten vergeben
habe. Die Woolen Kompanie erhielt einen Auftrag aus
eine Million Wolldecken. (_ __

Die Befreiung Galiziens.
Wien, 6. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Bon den von de« Russe« besetzt gewesenen 84 888
Quadratkilometern in Galizien befinden sich »nr «och
4888 in de« Händen des Feindes.

Räumung des Gouvernements podolien.
Wien, 6. .Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Das „Wiener Volksblatt " meldet indirekt aus Peters¬
burg , das Gouvernement Podolien werde vom 1. Sept.
ab mit einer lOtägigen Frist geräumt . (Podolien ist das
Gouvernement , das durch die augenblickliche galizische
Offensive bedroht ist.) _

Das Ende des russischen Rückzugs?
Kopenhagen, 6. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Londoner Berichterstatter der „Berlingske Tidende"
berichtet von einer Petersburger Nachricht, die das Ende
des russischen Rückzugs ankünbigt. In Petersburger Gene¬
ralstabskreisen habe man erklärt , daß nach den russischen
Plänen jetzt jene Front erreicht sei, die festgehalten werden
solle. Es sei auch festzustellen, daß die deutsche Offensive
in den letzten Tagen dank des ungünstigen Geländes merk¬
lich an Stoßkraft verloren habe.

Mordtat in Berlin.
Berlin , 6. Sept . (Eig. Tel .)

Der 23 Jahre alte Schlosser Göttchen  aus der Edi-
sonstratze in Oberschöneweide wollte sich neue Ausweis¬
papiere verschaffen, um seine vielen Vergehen zu ver¬
decken. Zu diesem Zweck wählte er sich ein recht böses
Mittel . Er lockte in früher Morgenstunde den 21 Jahre
alten Schlosser Willi Krause  in den Mosischen Forst
beim Baumschulenweg, schoß ihn dort einfach nieder und
nahm dessen Papiere an sich. Der Mörder konnte
bereits verhaftet werden.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl  Dietzel, ' für
den übrigen redaktionellen Inhalt : Han » Hünekc,-  für den Reklame.

und Inseratenteil : Carl Rvstcl.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . An st alt <S. m. v. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilburg.
Voraussichtliche Witterung für V. September,

Zeitweise ausheiternd, trocken, nachts recht kühl, Tages¬
wärme langsam ansteigend.

Wasserstandr Rheinpegel Caub gestern2.14, heute 2.11,
Lahnpegel gestern1.18, heute 1.18. *.

7. Septbr. Sonnenaufgang 5.20 | Mondaufgang 2.38
Sonnenuntergang6.35 | Monduntergang5.46
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46 . Gabenverzeichnis.
« abutn  trätet ein fit Me Zeutralffelle der Sammlungen für die freiwillige HsffStättgkeit im Krieg«, fbreitUmitu to » tMtu fttett « fit Mm Stadtbezirk Svse- badeu , in

der Zeit vom 21. August dir einschließlichS. Eepiemb « ISIS:

Durch die Bank Mr Handel und Industrie : Karl
Dietrich für die Krauen und Kinder der im Felde sieb,
ober gefallenen Männer 2000 A,  Tan .-Rat Dr . Proebstin«
(Gevtemberrate ) 100 A,  Mammen 2100 A — StaatSan»
waltfchaftSrat Bennerfchetdt 100A — durch Marcus BerlS
rr. Co : Geb. Bergrat Neustein für die Armee 260 A,  der-
selbe für erblindete Krieger 250 A,  Frau Dr . R. Schütz
für Mineralwaffer 8 JI,  Mammen 805 JI — 38 . Blumen- .
stock für die Truppen im Felde 18 A — Frau Bonnet
Mnarttergelbf 85 Ji.

Durch die Deutsche Dank: Heinrich Fremerp 0.80 A.
AE B. E. von Lochow für Kleidungsstücke 100 Ji,  zusam¬
men 109.80 Ji, — General von Dewitz (MonatSgabe)
«) A — durch die DiSkontogefellfchast: Frau Dr. Fran¬
ziska Groß mann 100 'Ji.  Srrellen , Fretb err von Tvberg-
Sümmern 20 Ji,  Frau Geb>Rat Ueberhast 2 A, «rfanmre«
122 A.

Frau » ba « Na» (7. « aS«)' « « ^ - «rlS» aus dem
«erkauf » m Postkarten 415.8* A - Ertrag des Konzer¬
tes auf dem Nervberg am 25. Angnit 1018 183.90 A,  um
X Devt. 1015 47.48 A,

y . « , « . 80 At — Austlzvat Dr . FkeNcher aus de«

Verkauf der Hvmne »Heil Dir im Stegerkranz" SO A  —
Frau Freptag 10 A.

®. u. A. für erblindete Krieger SO A — * . «.
GSbel 200 A — Frau H. GSbel 200 Ji — Rentner
Hugo Grün , Kapellenstrabe 67 (mvmttl. Beitrag ) 200 Ji.

Erster Staatsanwalt Hagen 200 A — Julius Herz
für eine Taxe 10 JI — Generalleutnant Hoeckner 100 A.

I . M. a. ®. « . 200 A - L . D. Im » (14. Rate)
40 A.

GeschäftsMrer Kilian (11. Gabe) 20 A — » . G.
Kreis für erblindete Krieger 10 Ji — Krtfteller 7 A.

Reg.-Sekr. Ludwig (MonatSgabe) 10 'Ji.
M. G. C. 50 JI — Major a. D. Marx (Weitere Gabe)

20 A — durch die Mitteldeutsche Creditbank: Justizrat
Ruhnke (monatl. Beklrag) 20 A,  Stadtschulrat a. D.
Miller (MonatSgabe) 20 A.

N. N. für erblindete Krieger 100 A — N . N. Erlös
orS der Abgabe von Mstalleesenständen 60 A — durch
die Aast. Landesbank: AmtSgerichtSrat Wefeoer (monatl.
Beitrag ) 100 JI.

Adolf Pretz 4 A — Frau Luise Pricken für erblin-
bete Krieger 8 A — Vml der Prüfungskommission d, Kgl.
RralgpnmastnmS 80 A.

Frau Dr . Salseld f. erblind . Krieger 20 ^ — Sammel¬
büchse Castnogesellschaft. Friedrichstr. 1.13 A — Sammel¬
büchse PistolenschiebstandOtto Seelig 40.71 A — Sammel¬
büchse Reservelazarett 1 21.82 A — Sammlung der Ge¬
schäftsstelle der Rbein. Volks,eitun« 48.60 A.  dieselbe für
erblindete Krieger 205.75 A — Generalleutnant z. D.
von Satz-JaworSki für bedürfttge Kriegerfamilien 50 A  —
Ckatklnb B. u. K. für erblindete Krieger 80 A — Au»
einem schiedSmänn. Vergl. Karst/Laren» 5 A — AuS einem
schiebSmänn. Vergl. Etz/Fischer für erblindete Krieger
5 A — Ernst Schramm (14. Monatsrate ) 100 A — Hugo
«. Lilli Schröder 12 A — Erich Stephan (Ouarttergelb)
21 A — General Straub (MonatSgabe) 100 A.

F. Tcttweiler 10 A — Miele 5 A — Landger .»Dtr.
TraverS 100 A — Frau Trendelburg für erblindet«
Krieger 10 A,

Durch die VeretnSbank: Direktor Heinrich MriS
iß.  Gabe) 20 A.

Frau B . 8 A — Dr . Wacker 80 A — Wiesbadener
Tagblatt -Sammlun « 180 A,  dasselbe für erbllnd . Krieger
112 A,  dasselbe für die Ostarme« 85 A,  dasselbe für 6t«
Marin « 87 A,  dasselbe für Nermralücktr Flieger 10 A,

Gesamtsumme der Ms jetzt elngegangenen Betrage: 1000704.28 ML.

M die„Hilfe f8r kriegsgefangene Deutsche"
ginge« ein : Durch dt« Nbteilrmg VII: 8 A.

Durch Marcuv Verl6 «. Co.: Dr . R. Schütz 20 JL
Durch die Deutfche Bank: C. Schierenberg 80 A.

i Frl . Dora Frcmk { Al. /
Hamburger 10 A. 1
Katz, LangenfchwalbaS 10 A — Erich Krause 8 Jt.
N. n.  100 A — Durch die Rast. Landesbank: Hsbt.

Wiesbaden 5 A,  Unleserlich 8 A,  zusammen 8 A.

Georg Christian Kchu-.Fm « Schaar, Salzig 20 A
mann, Mensfelden ß A.

Baterlänü . Kraue herein , Bad EmS 80 A,
Wiesbadener Tasblatt -Sammluna 10 A.

f

Vertchttguug auS dem 44. Dabeuverzeichnis : statt Schunka für eMindete Krieger 5 A  muß eS heißen : Aus einer Privatklage Echunka/Forst für erblindete Krieger 8 A.
Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufe « fein sollte» und die sich leider «icht immer vermeiden lasten, genügt ein« kurz« Notiz au daS KrriS-

komitee vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau , links. 2803
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

ltteiskomitee vom Roten Krens für den Stadtbezirk Wiesbaden.
~ königliche Schauspiele.

Montag, dcn 0, September. Anfang 7 Uhr.

Baubifslu (Dchlegel-Tieck). — Ja Szene gesetzt von Herrn Legal,
Bapttsta, ein Edelmann in Padua . . . , , Herr Lehrmann
Bincentto, ein alter Edelmann an» Pisa . , , Herr Radius - ->
Lucentio, Btncentio» Sohn, Herr Albert

Liebhaber der Maaca
Petracht», «i« « delmmr« am» Berona . , , , He« Svrrttz

»ath . Kreter
Kremt», Bianca» Kreter Herr Ehren»
Hortenfl», Bianca» Freier Herr Schwab
Tranio , Lucentio» Diener Herr Hcrrmann
Biondell», Lncentto» Diener Herr Schneeweiß
Grumto, Herr Andriano
Curtt», . „ » . » « < « » . >< ■ ■ . Herr Jacobh
Nathanael, , ,, . ,, » . > » » » » » Herr Preuß
Philipp , .,, » » , , » » » » » » » » Herr Becker
Joseph, , Herr Bauman»
NiklaS, Herr Ncmstedt
Walter, Herr Mathe»

Petruchio» Diener
Ein Magister, derben Bincentto vorstellcn soll Herr Rehkopf
Ein Schneider i . Herr Masche!
Ei» Pntzhiindler Herr Lautemanr,
Ein Diener Gaptista» Herr Spieß
Katharina , die Widerspenstige» , » ? » ,;  Krau Gebühr
Bianca, ihre Schwester, g*g , i t s s s *, Frl . Reimer»

Baptist«» Töchter "
Eine Witwe Frau Doppelbauer

HochzeitSgSste. GerichtSbiener. Studenten. Dienerschaft. Bolk.
Hie Handlung (SBilder ) ist in Padua «. in dem Landhause deS Petruchio.
Spielleitung : Herr Legal. Einrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschinerie,

Ober-Inspektor Schleim. Einrichtung der Trachten: Herr Garberobe,
Ober-Jnfpektor Gcuer.

Ende »ach V.M Uhr.

Wochcnsplclplan. Dienstag , 7.: Hoffmann» Erzählungen. — Mittwoch,
8.: Die Fledermaus . — Donnerstag , 9.: Iphigenie auf Tauris . — Frei¬
tag, 10.: Tannhäuser . — Samstag , 11.: Der Wildschütz. — Sonntag , 12.;
Die Hugenotten. — Montag, 18.: Bürgerlich und Romantisch.

Kurhaus Wiesbaden,
Hon *nr . 6 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
AbojmcTOent ».K «ji*ert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapell meist er.
1. Verbriiderungsmarseh

Joh . Strauss
2. Ouvertüre zur Oper

„Traviata “ G. Verdi
3. Gavotte J . Offenbadi
4. Wiener Couplets , Walzer

Jos . Strauss
6. Arie aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

7. Fantasie caprice
H. Vieuxtemps

] L. Soldatenblut , Marsdi
F . v. Lion.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Der Kadi“ A. Thomas
2. Finale aus „Zampa“

F. Herold
8. Melodie F . Fraund
4. Introduktion aus der Oper

„Die Zauberflöte“
W. A. Mozar*

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
6. Elegie W. Ernst
7. Fantasie aus „Ein Sommer-

na (htstraum “F.Mende)ssohn
8. Kalser -Friedridi -Marsdi

C. Friedemann.

Wiesbadener
BergnügnirgS -Palast

Dotzbeimer Straße 18.
Montag, 8. Scpt., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeaier.
Tägl. abds. 8 Uhr: Bunte» Theater.
Sonn » u.  Feiertags 2 Vorstellungen.

8.80 und 8 Uhr.

Thalia -Cheater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgafle 72. Fernsprecher 0187
Täglich nachm. 4—11 Uhr: «

Erstklasstgc Vorführungen.
Dom4. bis 7. September:
Hirsch-Ausführung:

„Ruine des Todes ".
Großes Drama in 3 Akten.

Auswärtige Theater.
Stadttbeatcr Frankfurt a. M.

Schauspielhaus.
Montag, 6. Scpt., abds. 7.80 Uhr:.

Nordisch« Heersahrt.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Mopurg, 0. Scpt., abend» 8 Wm

”■ 'v . Da» GltickSmädel,

mmm
werden kostenfrei angenommen.

Bei Entnahme von Sparkafssengeldepn
wird auf di© Einhaltung der Kündigungsfrist ver¬
zichtet , sofern die Zeichnung bei uns
selbst epfoigt.

Wiesbaden , den 3. September 1915.
Friedrichstrasse 20. 1882

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

r Thuringia. A
Versicherungsgesellschaft in Erfurt.

Gegründet1853 . Grundkapital M.9,000,000.
Die Geschäftsräume der hies . General -Agentur

befinden sich jetzt

Rheinstrasse 63, 1.
Fernruf 4840. 1859

\Robert Götz, General-Agent. )

I Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.Seit 1895: 307 Einjährige , 183 Primaner (7/8. KL) Im Kriegs¬
jahr : 37 Einjährige , 17 Primaner . Familienhelm . A. 775

Pevicorn hilft über Nacht.
In hartenFällen 3-4 Nächte.
Erfolg garantiert . Nach-

Kabmungen weise man zurück.
_ Niederlage : Schützendes»
»Apotheke. Langgaste 11. 1802

MMneaikut Mr Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgaue 39 . tm

mannmnnooooudoaco

Familien-DrMche»
liefert sofort

WiesdaSener Verlags-Watt.
- G. m b. H.

Vronchial-Asthma
Verschleimung

Spezial - Redanblung  seit
über 2Ü Jahren mit be¬
kannt nachweislich über¬
raschend schnellem bestem
Erfolg. 1766

v . Schlamp , Apotheker,
Kaifer-Friebrich-Rg. 17. P.

Pferde - u. Fuhrwerks-Znventar-
Versteigerung.

Wegen GeschSstSanfgabe infolge Krankheit läßt Herr
Fuhrunternehmer und Eishändler Heinrich Rotzbach am
Mittwoch , den 8 . September er . , morgens 10 Uhr be¬
ginnend im Hause

Nr. 23 Uellerstratze Nr. 28
folgendes Fuhrwerks -Inventar als:

2 schwere Belgier -Schtmmel -Wallache , 6. und 8-jährig,
für jeden Gebrauch geeignet, in tadellosem Zustande,
1 grotze Lastfnhrwerkwage , 200 Ztr . Tragkraft,
2 Federrollen von 100 und 60 Ztr . Tragkraft , 8 Zwei-
und Einspänner »Fnhrwage « , teil- mit Kohlenkasten-
Auffätze, 6 Eckneppkarren mit Kohlenkasten- Aufsätze,
1 Feder -Handkarren , I Halbverdeck , fast neu, mit ab¬
nehmbarem Bock zum Selbstfahren , 1 Schlitten , ein- und
zweispännig, 1 Einspänner silberplatt . Pferdegeschirr,
1 Einspänner nickelplatt . Pferdegeschirr , 2 kompl.
doppelsp . Pferdegeschirre für Lastfuhrwerk , » kompl.
Karren - n . Wagensättel , dir . Pferdegeschirre aller Art,
wafferdichte Wagendecken, Pferdedecken, Ketten, Hemm¬
schuhe, Stall -Utensilien, landwirtschaftliche Geräte , als:
Pflüge , Eggen, Sensen, Gabeln , Häckselmaschine pp., div.
Abbruchs -Material , als : Türen , Fenster , Mettlacher
Platten pp., BÄro -Jnventa «, als : 2 Schreibpulte , 1Theke,
zirka 5 m lang, 1 gr. eis. Firmenschild, 1 Schreibmaschine

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Das Fuhrwerks -Inventar ist in bestem Zustande und

kann am Dienstag , den 7. September » sowie am Ber»
petgernngAtagö befichügt werderi.

Wilhelm krelfrich
Auktionator und beeidigter Taxator

1895 Fernsprecher 2941 Schwalbacher Str . 23.

HBBBIIBIIHIBHaBVRIlBIßBBReilSi

Großer Schuhverkauf!
Für Damen. Herren und Kinder 1858

Neugafse 22 7L
UM " Donnerstag , 9. und Freitag , 10. September geschloffen.
BBBBRBIBIBKIRBBBBRRBBBBRRRBRRB

Die Abteilung VI der Ureiskomitee; vom
Roten Rreuz. Marktplatz5

bittet die Hühner- und Taubenzüchter Wiesbadens

den Geflügeldung zu sammeln.
Derselbe wird für den Gemüsebau der Abtellunq VI
gerne jederzeit regelmäßig abgeholt, zwecks gründ¬
licher Düngung der kultivierten Oedlandböden im
kommenden Winter . 1901

ItlAhUrtf für lebe Hausfrau ist die Benutzung einer
'CinC lUOIfUCU guten, modern, u. fcbnellnäbenden Sturm¬

vogel-Nähmaschine. Eleg. Modelle in Eiche,
mit Ziermöbel neuartige Ausfertigung . Die
Maschine der Zukunft mit versenkbarem Ober¬
teil. Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein
guter, leicht verkäusticher Artikel für Händler
Aufklärenber u. lesenswerter Kataloa gratis.
Herrenräder , Damenräder , Jugendräder in ge¬
diegen. Ausstattg. Alle Zubehör- u. Ersatzteile
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebe. Grüttner . Berltn -Halenfke 16«. (679


	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

